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Abonnementspreis: Viertelfährlich bei den Aus
trägern 1,20 Mk., in den Ausgabeſtellen 1 Mk., beim
Poſtbezug 1,50 Mk., mit tellgeld 1,92 Mk. Die
einzelne mmer wird mit 15 Pfg. berechnet.
Die Expedition iſt an Wochentagen von früh
7 bis abends 7, an Sonntagen von 8 bis 9 Uhr
geöffnet. Sprechſtunde der Redaktion abends
von 61, bis 7 Uhr. Telephonruf 274.

Tageblatt für Stadt und Land
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Jnſertionsgebührt Für die b geſpaltene Korpus-
zeile oder deren Raum 20 Pfg., für Private in
Merſeburg und Umgegend 10 Pfg. Für periodiſche
und größere Anzeigen entſprechende Ermäßigung.
Komplizierter Satz wird entſprechend höher berechnet.
Notizen und Reklamen außerhalb des Jnſeratenteils
40 Pfg. Sämtliche Annoncen Bureaus nehmen
Inſerate entgegen. Telephonruf 274.

(Amtliches Organ der Merſeburger Kreisverwaltung und Publikations-Organ vieler anderer Behörden.)
ſür die Redaktion verantwortlich: Rudolf Heine. Gratisbeilage: „Jlluſtriertes Sonntagsblatt“.

Der Nachdruck der amtlichen Bekanntmachungen und der Nerſeburger Cokal Nachrichten iſt ohne Vereinbarung nicht geſtattet.

Dienstag, den 24. Dezember 1912.

Das Regierungsjubiläum des Kaiſers.
Die Vorbereitungen zur Feier des 15. Juni 1913 in Berlin

ſind in vollem Gange. Sie liegen in der Hand des königlichen
Ober-Hof- und Hausmarſchalls Grafen Auguſt von Eulenburg
und des Kommandanten des Hauptquartiers, General-Oberſten
von Pleſſen. Die höfiſchen Feſtlichkeiten werden beſtehen in
einer Defiliercour im Weißen Saal, in einer Hof- und Mar-
ſchalltafel und einer Feſtvorſtellung im königlichen Opernhauſe,
zu der Joſef Lauff, Wiesbaden, die Dichtung eines Feſtſpiels
übernommen hat. Die militäriſche Feier ſoll nach der Art der
Kaiſergeburtstagsveranſtaltungen ſich erſtrecken auf einen Zap-
fenſtreich mit Konzert im Luſtgarten am Abend des 14. Juni
auf ein Wecken am Jubiläumsmorgen und eine große Parole-
ausgabe. Es nehmen hieran teil die Offiziere der Berliner
Garniſon und Abordnungen aller deutſchen und ausländiſchen
Truppenteile, deren Chef der Kaiſer iſt. Nach eingegangenen
Anfragen ſcheinen faſt alle regierenden deutſchen Fürſten die
Abſicht zu haben, zum kaiſerlichen Ehrentage nach Berlin zu
kommen. Auch wollen die europäiſchen Höfe und Staaten
ſich durch Sondergeſandtſchaften vertreten laſſen. Eine eifrige
Tätigkeit entfaltet bereits ſeit einiger Zeit das preußiſche Mi-
niſterium des Jnnern und das königliche Heroldsamt. Es dürf-
te zum 15. Juni n. J. eine große Zahl von Standeserhöhungen
und Adelsverleihungen erfolgen. Außer einem wahrſcheinlich
reichen Titel- und Ordensſegen wird, ähnlich wie 1897 die Zen-
tenarmedaille, eine am Bande zu tragende Denkmünze in wei-
ßem Metall an etwa eine Million Angehörige des Heeres und
der Flotte, an Beamte und an ſolche Perſonen, auch an Frauen
verliehen werden, die zum preußiſchen Königshauſe in beſonde-
ren Beziehungen ſtehen. Wegen einer vom Kaiſer ſelbſt ge-
wünſchten umfaſſenden Amneſtie ſind das Kriegs- und Juſtizmi-
niſterium mit Ermittelungen befaßt.

Das Heilverfahren in der Angeſtelltenverſicherung.
Das am 1. Januar 1913 in Kraft tretende Verſicherungsgeſetz

für Angeſtellte kommt für die Verſicherten in den erſten Jahren
ſeines Beſtehens nur in bezug auf das Heilverfahren in Be-
tracht. Der Bezug von baren Leiſtungen (Ruhegehalt und Hin-
terbliebenenrenten) hat zur Vorausſetzung, daß eine längere
Wartezeit erfüllt iſt. Sie beträgt für männliche Verſicherte 120
Beitragsmonate, für weibliche Verſicherte 60 Beitragsmonate
und bei den Hinterbliebenenrenten 120 Beitragsmonate. Jn
den erſten 10 Jahren nach dem Jnkrafttreten des Geſetzes wird
die Hinterbliebenenrente indeſſen auch in den Fällen gewährt,
wo der Verſicherte 60 Beitragsmonate auf Grund der Verſiche-
rungspflicht zurückgelegt hat. Wie man ſieht, kommen dieſe Lei-
ſtungen für die Verſicherten beziehungsweiſe Hinterbliebenen
vorläufig nicht in Frage.

Anders liegt es jedoch bei dem Heilverfahren und dem Haus-
geld. Für dieſe Leiſtungen beſteht keine Wartezeit. Die Reichs
verſicherungsanſtalt kann daher in den ihr geeignet erſcheienden
Fällen ſofort nach dem 1. Januar 1913 das Heilverfahren ein-
leiten. Vorweg ſei bemerkt, daß es ſich hierbei um eine frei
willige Leiſtung der Reichsverſicherungsanſtalt handelt. Die
Verſicherten haben alſo grundſätzlich keinen Rechtsanſpruch da-
rauf. Die infolge einer Erkrankung drohende Berufsinvalidität
eines Verſicherten abzuwenden, kann die Reichsverſicherungs-
anſtalt ein Heilverfahren einleiten, ſoweit nicht bereits durch
einen Träger der reichsgeſetzlichen Arbeiterverſicherung ein Heil-
verfahren eingeleitet iſt. Dasſelbe gilt, wenn zu erwarten iſt,
daß ein Heilverfahren den Empfänger eines Ruhegeldes wieder
berufsfähig macht. Es iſt zu beachten, daß Verſicherte, die we-
niger als 2000 M Jahresgehalt haben, auch noch nach der
Reichsverſicherungsordnung gegen Jnvalidität verſichert ſein
müſſen. Jn ſolchen Fällen können beide Verſicherungsträger
über die Durchführung des Heilverfahrens Vereinbarungen
treffen, was hoffentlich für doppelt Verſicherte keine Härten
bezw. Scherereien zur Folge haben wird. Die Reichsverſicher-
ungsanſtalt kann insbeſondere den Erkrankten in einem Kran-
kenhaus oder in einer Anſtalt für Geneſende unterbringen. Iſt
er verheiratet und lebt mit ſeiner Familie zuſammen oder hat
er einen eigenen Haushalt, oder iſt er Mitglied des Haushalts
ſeiner Familie, ſo bedarf es ſeiner Zuſtimmung. Bei einem
Minderjährigen genügt ſeine Zuſtimmung. Entzieht ſich ein
Erkrankter ohne geſetzlichen oder ſonſt triftigen Grund dem Heil-
verfahren und wäre die Berufsinvalidität durch das Heilver-
fahren vorausſichtlich verhütet oder beſeitigt worden, ſo kann
das Ruhegeld auf Zeit ganz oder teilweiſe verſagt werden, wenn
der Erkrankte auf dieſe Folge hingewieſen worden iſt. Dauernd

kann in ſolchen Fällen das Ruhegeld nicht verſagt werden. Über
die Dauer der Verſagung entſcheidet der Rentenausſchuß. Eine
mündliche Verhandlung findet hierüber nicht ſtatt.

Während der Dauer des Heilverfahrens erhalten die Ange-
hörigen des Erkrankten, deren Unterhalt er ganz oder überwie-
gend aus ſeinem Arbeitsverdienſt beſtritten hat, ein Hausgeld.
Es beträgt täglich mindeſtens drei Zwanzigſtel des zuletzt ge-
zahlten Monatsbeitrages. Das Hausgeld wird nicht gezahlt,
ſolange und ſoweit der Erkrankte Lohn oder Gehalt auf Grund
eines Rechtsanſpruchs bezieht. Jn den Fällen, wo dem Er-
krankten bereits Ruhegeld gezahlt wird, kann die Zahlung des
Ruhegeldes für die Dauer des Heilverfahrens ganz oder teil-
weiſe eingeſtellt werden. Die Höhe des Hausgeldes ſtellt ſich
in den einzelnen Gehaltsklaſſen folgendermaßen:

Jahresgehalt täglich
Klaſſe A bis 550 0,24B von 550850 0,48

C 8650--1150 60,72
D 1I1150 1500 1,12
El 1500--2000 1,44
F 2000--2500 1,99
G 2500-3000 2,49
5 3000 4000 3,00
J 4000--5000 3,99Dieſe Sätze ſind das Mindeſtmaß deſſen, was an Hausgeld ge

währt werden muß; mehr zu gewähren liegt in dem freien Er-
meſſen der Reichsverſicherungsanſtalt.

Deutſches Reich.
Berlin, 22. Dez. (Hofnachrichten.) Se. Maj. der Kaiſer be-

ſuchte heute vormittag den Gottesdienſt im Dom. Am Abend
wohnte der Kaiſer der Aufführung von Rich. Wagners „Rhein-
gold“ im Königlichen Opernhauſe in der großen Hofloge bei und
begab ſich nach Schluß der Vorſtellung im Automobil nach dem
Neuen Palais.

Die Steuerkommiſſion des Abgeordnetenhauſes hat be-
kanntlich vor wenigen Tagen die zweite Leſung der Steuerno-
velle beendet und ſomit den preußiſchen Steuergeſetzen eine neue
Faſſung gegeben, die weſentlich von dem geltenden Geſetze ab-
weicht. Eine Reihe der Beſchlüſſe der Kommiſſion haben nicht
die Zuſtimmung der Regierung gefunden, ſo hauptſächlich nicht
der autonomiſche Abbau der Steuerzuſchläge. Ueber eine an-
derweitige Regelung der Materie haben Verhandlungen bereits
ſtattgefunden, ſie werden vorausſichtlich bei der Wiederaufnah-
me der Arbeiten im Januar zu poſitiven Vorſchlägen führen.

Frankfurt a. M., 19. Dez. Die Stadt Frankfurt a. M. hatte
die Abſicht, im Intereſſe einer beſſeren Fleiſchverſorgung in
Weſterburg unter Beihilfe der Gemeinde eine Fettviehweide an-
zulegen; der Gemeinde Weſterburg ſollte ein Zuſchuß von 6000
K Weidegeld gewährt werden. Die Stadtverordneten von We-
ſterburg lehnten jedoch das Angebot der Stadt Frankfurt ab, da
die Weide nicht entbehrt werden könne.

Kiel, 22. Dez. Von den etwa 8000 auf der Germaniawerft
in Kiel beſchäftigten Arbeitern hat Sonnabend früh die Hälfte
die Arbeit niedergelegt. Der Grund iſt Unzufriedenheit mit den
von der Direktion getroffenen verſchärften Strafbeſtimmungen,
insbeſondere mit der in Ausſicht geſtellten Ausübung des Auf-
ſichts- und Polizeidienſtes durch Feuerwehrleute der Werft. Die
Arbeiter hielten eine Verſammlung ab und beauftragten ihre
Vertrauensleute mit der Anbahnung von Verhandlungen mit
der Direktion. Es beſteht Ausſicht, daß die Arbeiten am Mon-
tag wieder aufgenommen werden.

Charlottenburg, 21. Dez. Die Stadtverordneten von Char-
lottenburg haben beſchloſſen, aus Anlaß des 25jährigen Re-
gierungsjubeläums des Deutſchen Kaiſers eine Kaiſer-Wilhelm-
II.-Stiftung mit einem Kapital von 300 000 M zu begründen.
Dieſe Summe ſoll zur Erweiterung der im nächſten Jahre in
Beelitz-Sommerfeld zu eröffnenden Anſtalt zur Behandlung von
Tuberkulöſen aus Charlottenburg verwandt werden.

Hanau, 21. Dez. Von der Behörde wird jetzt amtlich bekannt-
gegeben, daß beim erſten Bataillon des Eiſenbahnregiments
Nr. 3 Typhuserkrankungen feſtgeſtellt worden ſind. Jm An-
ſchluß darin wird betont, es beſtehe die Befürchtung, daß der
Main mit Typhusbazillen verſeucht ſei. Deshalb werde eindring-
lichſt vor dem Gebrauch und Genuß des Mainwaſſers gewarnt.
Bei einer Kompagnie ſind vier Neuerkrankungen vorgekommen.
Der Verlauf der Krankheit iſt im ganzen günſtig. Der allge-
meine Zuſtand der Kranken iſt zufriedenſtellend. Von 211 La-
zarettkranken ſind zurzeit 15 ſchwerkrank.

Druck und Verlag von Rudolf Heine, Merſeburg.

152. Jahrgang.

München, 22. Dez. Nachdem das Zentrum überraſchender-
weiſe in derFrage der Regentſchaftsaufhebung geſpalten bleibt,
gilt für den Hof wie für die Regierung die Sache für erledigt,
weil ohne das ganze Zentrum die zur Verfaſſungsänderung
nötige Mehrheit in der Abgeordnetenkammer nicht zuſtande
kommt, und die Regierung zum Mindeſten auf die einmütige
Zuſtimmung der bürgerlichen Parteien gerechnet hat. Die Mo-
tive des Zentrums, politiſcher und perſönlicher Art, haben wir
bereits ausgeführt. An dem mangelnden Einvernehmen zwi-
ſchen ihm und ſeinem früheren Reichstags-Parteichef, dem Mi-
niſterpräſidenten Hertling iſt die Aufhebung der Regentſchaft
geſcheitert.

München, 21. Dez. Der Kaiſer hat an den Prinzregenten
Ludwig nachfolgendes Telegramm gerichtet: „Aufrichtig danke
Jch Dir für Deine warmen Worte ſoweit als es Mir ein Her-
zensbedürfnis iſt, der hohen Verehrung öffentlich Ausdruck zu
geben, die Jch für Deinen Herrn Vater gehegt habe, und die Jch
bewahren werde über ſein Grab hinaus. Möchte die Freund-
ſchaft, die Unſere beiden Häuſer verbindet, fortleben, bis in die
fernſten Geſchlechter.“

Greiz, 21. Dez. Nach einem Verſammlungsberichte der „Grei-
zer Zeitung“ vom 8. d. M. hat Dr. Streſemann in ſeinem Vor-
trage in Greiz geſagt „Die Gleichheit vor dem Geſetz ſteht im
Geſetz, aber in der Praxis mangelt ſie manchmal. Sonſt hätten
wir es in den letzten Jahren nicht erleben können, daß die Trä-
ger hoher Namen, die in Prozeſſen als meineidig erwieſen wur-
den, frei umhergehen.“ Daß in dieſer Behauptung, bemerkt
hierzu die „Deutſche Tageszeitung“ eine ſchwere Beſchuldigung
des deutſchen Richterſtandes liegt, iſt klar. Bisher waren An-
griffe auf die Unparteilichkeit deutſcher Gerichte nur in der
ſozialdemokratiſchen Partei üblich.

Die Beſtattung der Opfer von der „Achenbach“-Feche.
Dortkmund, 21. Dez. Heute fand die Beiſetzung der Opfer der

Exploſionskataſtrophe auf der Zeche „Miniſter Achenbach“ in
Brambauer ſtatt. 16 von den Leichen werden in ihren Hei-
matsorten Mengede, Waltrop und Brechten heute Sonntag be-
ſtattet; es bleiben alſo für das Maſſengrab noch 31 Tote. Die
Schreinerei der Zeche „Miniſter Achenbach“ war durch Blü-
tenſchmuck zu einer weihevollen Trauerkapelle umgewandelt
worden, in der die 31 Opfer in einfachen ſchwarzen, mit Krän-
zen geſchmückten Särgen Aufſtellung gefunden hatten. Die Ze-
che hatte auf den Schachttürmen die Flaggen halbſtock gehißt;
die Häuſer des Ortes, Kirchen und Schulen trugen ebenfalls
Trauerſchmuck; die brennenden Straßenlaternen waren. umflort
Eine ſchier endloſe Menge hatte ſich bei dem ſchönen, frühlings-
mäßigen Wetter angeſammelt und ſtaute ſich zu beiden Seiten
der Straßen. Zur Beiſetzungsfeier hatten ſich eingefunden der
Oberpräſident von Weſtfalen Prinz von Ratibor und Corvey,
Regierungspräſident von Bake, Landrat von Heyden-Rynſch,
Bezirkskommandeur Generalleutnant von Harbou und ein Ver
treter des italieniſchen Konſulats ſowie Vertreter der Stadt.
Als Vertreter der Familie Stumm, der Eigentümerin der Ze-
che „Achenbach“, waren zugegen die Exzellenzen von Stumm
und von Schubert und Major von Stumm; die Bergbehörde
vertrat Berghauptmann Liebrecht. Auf ſechs von Rappen ge-
zogenen Wagen wurden zu je fünf die Särge gefahren. Hin-
ter jedem Wagen folgten die Familienangehörigen der Toten.
Allen Wagen voraus gingen, ein ergreifender Anblick, in langer
Reihe die noch ſchulpflichtigen Kinder der Verunglückten. An
dem großen Maſſengrab hielten Domkapitular Geiſtlicher Rat
Klein und Generalſuperintendent Simon ergreifende Anſpra-
chen. Unter feierlichem Glockengeläut wurden die Särge dann
der Erde übergeben.

Vom Balkan.
Konſtantinopel, 21. Dez. Der Kommandeur der Weſtarmee

telegraphierte am 19. Dezember an das Kriegsminiſterium:
Nach fünftägigen blutigen Kämpfen in der Gegend von Ja-
nina haben wir heute morgen die Feinde zurückgeſchlagen. Einer-
ſeits paſſierten wir den Engpaß von Monolak, andererſeits
drangen unſere Truppen in die Gegend der Feſtung von Lulatz
vor. Mit großem Erfolg haben wir die feindlichen Truppen
geſchlagen. Das Protokoll betreffs des Libanon wird am Mon-
tag vom Botſchafter der Schutzmächte und dem Miniſter des
Aeußeren unterzeichnet. Eine Miniſterreunion unter dem
Präſidium des Großweſirs beſchäftigte ſich mit der Frage der
Reform der armeniſchen Provinzen. Später wurden die arme-
niſchen Notabeln unter ihrem früheren Patriarchen Ormanion
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zur Beratung gezogen. Dieſe gemiſchte Kommiſſion wird die
Beratungen fortſetzen.

London, 21. Dez. Konſtantinopeler Depeſchen beſtätigen, daß
die türkiſchen Delegierten heute die Forderung der Neuverprovi-
antierung Adrianopels erheben werden, und da die Bulgaren
das ſicher verweigern werden, befürchtet man weiteren Zeit-
verluſt, bevor die Konferenz ihr ernſtes Geſchäft beginnt. Nach
beſter hieſiger Jnformation kann dazu als ſicher gelten, daß die
Türkei unter allen Umſtänden auf dem Beſitz Adrianopels be-
ſtehen wird.

Petersburg, 21. Dez. Die Reichsduma trat geſtern in dte
Erörterung der Rede des Miniſterpräſidenten Kokozow ein. Das
Mitglied der Rechten Puriſchkewitſch führte aus, daß kein Krieg
populärer wäre als gegen den hiſtoriſchen Gegner Rußlands, die
Flickmonarchie (Oeſterreich). Der Krieg würde das ganze ruſſi-
ſche Volk in patriotiſcher Begeiſterung vereinigen und alle Par-
teiunterſchiede beiſeite ſchieben. Der Nationaliſt Graf Bobrinski
erklärte, daß in den Fragen der äußeren Pblitik die Majorität
der Duma zuſammengehe. Falls Verwicklungenen eintreten
würden, würden in Rußland weder politiſche Parteien noch
Nationalitäten vorhanden ſein. Sollte Serbien und der Bal-
kanbund zerſchmettert werden, ſo würde in Rußland ein ſolcher
Sturm der Volksentrüſtung, eine ſolche Macht religiöſer Gefühle
losbrechen, wie in den glorreichen Tagen der ruſſiſchen Geſchich-
te. Der Abgeordnete Lwow, Mitglied der Zentrumspartei, er-
klärte, daß ganz Rußland wie ein Mann die Ehre des Vater-
landes ſchützen würde, wenn die Stunde es erfordere. Der Ka-
dett Maklakow führte aus, daß die politiſchen Gegner der Re
gierung im Kriegsfalle die Feindſchaft vergeſſen würden, einge-
denk, daß die Regierung die Jntereſſen Rußlands verteidige.
Ein Vertreter der Progreſſiſten ſprach ſich in ähnlichem Sinne
aus.

London, 20. Dez. Heute nachmittag fand eine weitere Bot-
ſchafterkonferenz auf dem Auswärtigen Amt ſtatt. Sir Edward
Grey führte den Vorſitz. Ueber das Ergebnis der bisherigen
Beſprechungen beſagt eine offizielle Meldung des Reuterſchen
Bureaus folgendes: Die Botſchafter haben anempfohlen, daß
Albanien autonom werden ſolle, mit der Stipulation, daß Ser-
bien einen Handelszugang zum Adriatiſchen Meere garantiert
erhalte. Die ſechs Regierungen haben dieſen doppelten Vor-
ſchlag im Prinzip unterzeichnet.

Paris, 21. Dez. „Petit Pariſien“ meldet: Türkiſche Trup-
pen haben trotz der Abtretung von Tripolis an Jtalien ihren
Marſch durch das Hinterland von Tripolis fortgeſetzt, und vor
einem Monat den in der franzöſiſchen Einflußſphäre gelegenen
Ort Bekri im Tſchadgebiet beſetzt. Der Sultan von Darfur
könnte ſo durch die Türken Waffen erhalten und in den Stand
geſetzt werden, eine aufrühreriſche Bewegung in den unter der
Oberhoheit Frankreichs ſtehenden Gegenden einzuführen. Die

franzöſiſche Regierung wird in Konſtantinopel Vorſtellungen
erheben und, falls dieſe unzulänglich ſein ſollten, den Oberſten
Largeau beauftragen, die Frage an Ort und Stelle zu regeln.

Belgrad, 21. Dez. Miniſterpräſident Paſchitſch hat, um das
Beſtreben neuerlich kundzutun, daß die ſerbiſche Regierung die
friedliche Austragung der ſchwebenden Fragen ernſtlich wünſcht,
heute nachmittag aus eigener Jnitiative den öſterreichiſch-un-
gariſchen Geſandten von Ugron aufgeſucht und ihm das aufrich-
tige Bedauern der ſerbiſchen Regierung über die Mißgriffe ein-
zelner militäriſcher Organe in der Angelegenheit des öſterrei-
chiſch- ungariſchen Konſuls in Prizrend Prohaska ausgeſpro-
chen und bemerkt, er hoffe, der Streit werde als in befriedigen-
der Weiſe beigelegt betrachtet werden.

Luftſchiffahrk.
Der Flieger Garros in Rom gelandet.

Rom, 22. Dez. Der Mittelmeerflieger Garros traf heute
nachmittag um 2,45 Uhr in Rom ein. Der Aviatiker, der ſeinen
Rekordflug morgen nach Paris fortſetzen wird, verließ heute
morrgen um 8,45 Uhr Santa Eufemia Marina, ſtieg raſch zu
einer Höhe von 400 Meter auf und verſchwand über dem Golf
in der Richtung auf das 250 Kilometer entfernte Salerno. Um
11 Uhr wurde der Aeroplan über dem Veſuv ſichtbar; wenige
Minuten ſpäter landete Garros glatt in Neapel, wo er von einer
rieſigen Volksmenge begeiſtert begrüßt wurde. Nachdem G.
ſeinen Apparat verſorgt hatte, fuhr er im Automobil zum Früh-
ſtück ins Hotel, wo er den aus allen Teilen Italiens herbeige-
eilten Journaliſten und Sportsleuten über ſeine hochintereſſan-
te Fahrt berichtete. Um 1 Uhr 21 Min. ſtieg Garros vom
Neapeler Margsfeld wieder auf, ſo daß er die Strecke Rom--Nea-
pel in einer Stunde 24 Min. bewältigte, eine enorme Leiſtung,
die hier allgemeinſte Anerkennung findet. Eine ungeheure
Menge war in den Quartieren um die Piazza Darmi zuſammen-
geſtrömt, um der Landung beizuwohnen, und tatſächlich war
es ein überwältigendes Schauſpiel, den kühnen Flieger in

einem Winkel von 45 Grad blitzſchnell aus einer Höhe von 500
Meter auf dem Exerzierplatze niedergehen zu ſehen.

Rom, 22. Dez. Ueber Garros Flug nach der Halbinſel Kala-
brien von Trapani aus liegen zahlreiche Berichte vor. Bei ſei-
nem Fluge über Palermo und Meſſina nach Santa Eufemia
iſt er in einen ſturmartigen Regen gekommen. Bis Neapel
hatte der Pilot 850 Kilometer zurückgelegt, davon allein 600
Kilometer über Meer.

Berlin, 21. Dez. Das Luftſchiff „Schütte-Lanz“ iſt geſtern,
nachdem es ſeine Abnahmefahrten in vorzüglicher Form erledigt
hatte, endgültig vom Kriegsminiſterium übernommen worden.
Der neue Militärluftkreuzer verbleibt vorläufig in der Ballon-
halle zu Biesdorf. Vorausſichtlich am 3. Januar n. J. werden
die Probefahrten für die neue Militärbeſatzung beginnen, zu
deren Anlernung Kapitän Hunold, der bisherige erfolgreiche
Führer des Luftſchiffs, noch einige Zeit in Biesdorf verbleibt.

Straßburg, 21. Dez. Der nach Frankreich verflogene Unter-
offizier Ciba von der Straßburger Fliegerſtation muß anſchei-
nend ſeinen beabſichtigten Heimflug doch noch etwas hinaus--
ſchieben, weil er länger, als angenommen, Gegenſtand diplo-
matiſcher Verhandlungen bleibt. Sein Apparat, der einige Be-
ſchädigungen erlitten hat, wurde beſchlagnahmt. Nach franzöſi-
ſchen Blättermeldungen war man beim Niedergang des Flie-
gers erſtaunt, daß nicht ein aus Deutſchland aviſierter Soldat

in Uniform, ſondern ein Ziviliſt zu ſehen war, was daher rührt,
daß Unteroffizier Ciba ein Fliegerlederwams über die Uniform
trug. Auf Befragen erklärte Ciba, im Beſitze von etwa 10
zu ſein. Die hieſige Fliegerſtation hat über das Schickſal ihres
en en bis heute vormittag 10 Uhr noch keine Mitteilung
erhalten.

Provinz und Umgegend.
Eisleben, 21. Dez. Freitag vormittag entfernte ſich ein Ar-

beiter mit ſeiner Wirtſchafterin unter Zurücklaſſung ſeiner Fa-
milie, beſtehend aus 8 unmündigen Kindern und einer Kin-
desleiche, um angeblich Selbſtmord zu verüben.

Erfurk, 22 Dez. Billige Weihnachtsſtollen wußte ſich eine
Frau hier auf folgende Art zu verſchaffen: Ein Bäckergeſelle
war auf dem Wege, die wohlgelungenen Weihnachtsſtollen der
Beſtellerin, einer Fleiſchermeiſtersfrau in der Krämpferſtraße,
zu überbringen. Da trat ihm plötzlich eine freudig überraſchte
Frau mit den Worten entgegen: „Ach- Si ebringen wohl die
Stollen für die Frau X?“ Der Bäckergeſelle bejahte das und die
Frau nahm ihm den Kuchen mit den Worten ab: „Na, das
iſt ja ſchön! Dann geben Sie ſie nur her; ich ſollte die Stollen
eben holen!“ Jedenfalls hat die Frau im Fleiſcher- oder Bäk-
kerladen von der Beſtellung gehört und die Gelegenheit benutzt,
den Kuchen auf die billigſte Weiſe zu erwerben.

Eiſenach, 21. Dez. Bei einem Geſchäftsgange ſetzte ſich die in
den 40er Jahren ſtehende Händlerin Friederike Abe aus Fran-

ermattet am Wegrande nieder, ſchlief dabei ein und
erfror.

Waldheim, 21. Dez. Der gemeldete Waldheimer rätſelhafte
Leichenfund, der die Chemnitzer Staatsanwaltſchaft beſchäftigt,
iſt nun doch dahin aufgeklärt worden, daß nicht Mord, ſondern
Selbſtmord des Gutsbeſitzers Berger aus Langenleuba-Oberhain
vorliegt. Der vermißte Knecht Bergers hat ſich indes noch nicht
eingeſtellt. Berger war bekanntlich in dem Viehwagen eines
Zuges, der vormittags von Döbeln kommend, die hieſige Station
paſſierte, erhängt aufgefunden worden. Wie weiter berichtet
wird, iſt es ſicher, daß der Selbſtmord mit dem Verbleib des
fehlenden Geldbetrages von etwa 1000 A. im Zuſammenhange
ſteht. Der Tote gnoß einen ſehr guten Ruf. Die Leiche iſt zur
Beerdigung noch nicht freigegeben.

Halle, 21. Dez. Eine in Beeſen abgehaltene Verſammlung
von Bewohnern der Aueortſchaften, die ſich mit der Verunrei-
nigung der Luppe und Elſter beſchäftigte, beſchloß nach einem
Vortrag des Landtagsabgeordneten Delius, die preuß. Staats-
regierung zu Maßnahmen zu veranlaſſen, damit Leipzig ge-
zwungen werde, ſich eine beſſere Kläranlage zu ſchaffen. Es
wurde von Fiſchern behauptet, daß in der Luppe infolge der
Leipziger Abwäſſer kein Fiſch mehr zu finden ſei.

Teuchern, 21. Dez. Geſtern hat ſich hier der im 16. Jahre
ſtehende Schloſſerlehrling Pr. erhängt. Er hatte ſeinen Eltern
20 M entwendet und davon 5 M verbraucht. Wahrſcheinlich
hat ihn die Furcht vor den Folgen ſeiner Tat in den Tod getrie-
ben.

Lützen, 21, Dez. Die Stadtverordneten entlaſteten die Rech-
nung der Kämmereikaſſe auf das Jahr 1911.12 mit 119 811,96

Einnahmen und 118 175,20 M Ausgaben. Ebenſo wurden
die für Nebenkaſſen und die Sparkaſſe vorliegenden Rechnungen
richtig geſprochen. Es wurde noch beſchloſſen, eine Anleihe von
10 000 M aus der Martz-Stiftung zum Bau einer Schulturn-
halle aufzunehmen. Die Anleihe ſoll mit 3 Prozent verzinſt und
mit 1 Prozent getilgt werden.

Köthen, 21. Dez. Jnfolge Zuſammenbruchs des Bankhauſes
Stöber in Köthen erklärte die dortige altangeſehene Großhand-
lung Ernſt Schrader Nachfolger, Dünger, Futtermittel und Sä-
mereien Konkurs.

Theißen, 21. Dez. Ein tödlicher Unfall ereignete ſich in der
vergangenen Nacht auf der Grube „Gottlob“ dadurch, daß der
Grubenmaurer Petzold aus Zangenberg von hereinbrechenden
Kohlenmaſſen verſchüttet wurde. Der Verunglückte, der eine
Witwe und A4 Kinder hinterläßt, konnte nur tot geborgen wer-
den.

Teuchern, 22. Dez. Seit Wochen ſchon erhielt der hieſige Mau-
rermeiſter St. annonyme Drohhbriefe zugeſchickt, mit der Auf-
forderung, an einer näher bezeichneten Stelle eine größere Geld-
ſumme niederzulegen. Anfangs ließ dieſer Bedrohte die Sache
ohn Beachtung und reagierte in keiner Weiſe darauf. Als aber
die Aufforderungen nicht nachließen und immer unverſchämter
wurden, entſchloß er ſich doch, einen Verſuch zu machen, den Er-
preſſer zu entlarven. Vor einigen Tagen wurde dann an der
angegebeinen Stelle ein Käſtchen vergraben und durch einen
nebengeſteckten Stab bezeichnet. Jn der Schule zu Gröben wur-
de nun Wache gehalten und aufgepaßt, ob der Brieſſchreiber
auch kommen und nachſuchen würde. Die Geduld wurde auf
eine ziemlich harte Probe geſtellt. Zwei Tage lang hatte man
vergeblich gewartet und ſchon wollte man die Sache fallen
laſſen, als man einen Mann bemerkte, der ſich an der in Fra-
ge kommenden Stelle zu ſchaffen machte. Schnell war nun die
Polizei zur Stelle. Trotz ſofort gemachten Fluchtverſuchs gelang
es dem Polizeiſergeanten M. doch bald, den Fliehenden feſtzu-
nehmen. Da bei ihm ein zum Gebrauch bereit gemachter Dolch
vorgefunden wurde, wurde er geſchloſſen in ſicheren Gewahr-
ſa mgebracht. Es iſt, wie ſich herausſtellte, ein Arbeiter aus
Reußen bei Theißen, der früher einmal in Werſchen gewohnt
hat.

Lokales.
Merſeburg, 23. Dez.

Die Weihnachtsandacht wird auch in dieſem Jahre am kom-
menden Dienstag, nachm. 4 Uhr, im Dom gehalten werden.
Liedertexte werden am Domeingange verabreicht.

Unſer Landrat.
Aus Merſeburg erhalten wir folgende Zuſchrift.

Seitdem die Tageszeitungen hier und in der Umgegend zu
Anfang vorigen Monats die Nachricht brachten, daß Herr Land
rat Graf Clairon d'Haußonville genötigt ſei, aus Geſundheits-
rückſichten einen einjährigen Urlaub anzutreten und mit dem 1.
Januar ſein Amt in Merſeburg niederlegen würde, hat es an

ſen trefflichen Mann nicht mehr länger an der Spitze der Kreis-
verwaltung behalten können, aus allen Teilen des Kreiſes, nicht
gefehlt. Es iſt zutreffend, wie damals in den Zeitungen bekun-
det wurde, daß Graf d'Haußonville in der verhältnismäßig kur-
zen Zeit von 16 Jahren es verſtanden hat, die Jntereſſen des
Kreiſes, in Stadt und Land erheblich zu fördern und durch ſeine
Tatkraft, verbunden mit einem teilnehmenden freundlichen We-
ſen gegen jedermann, ſich vieler Herzen zu erobern.

Mußte es doch allgemeinſtes Bedauern hervorrufen, daß der
kaum 46 Jahre alte Landrat ſich ſo leidend fühlte, daß er, auch
nach Rückkehr von einer längeren Erholungsreiſe, nicht glaubte,
die allerdings recht anſtrengenden, Geſchäfte wieder übernehmen

zu können.
Verſchiedentliche Aufforderungen ſind dann, ſeit dem 9. No-

vember, an Mitglieder des Kreistages ergangen, dem natürli-
chen und naheliegenden Gefühl der Verehrung und Dankbarkeit
gegen Herrn Grafen d'Haußonville, bei ſeinem Scheiden aus un-
ſerem Kreiſe, durch eine beſondere Ehrung alsbald Ausdruck
verleihen zu wollen.

Solchen Anregungen ſind denn auch die Herren gern gefolgt
und ſo verſammelten ſich etwa zwei Drittel ſämtlicher Mitglie-
der des Kreistages am 30. November in Merſeburg zu einer
diesbezüglichen Beratung. Das Ergebnis dieſer Beratung war
zunächſt eine Sammlung unter den wohlhabenden Kreiseinge-
ſeſſenen. Dieſe Sammlung hat nun wie wir hören, bereits bis
zum heutigen Tage ein über Erwartung hohes, ſehr erfreuliches
Ergebnis gezeitigt. Es ſind ſchon im ganzen über 4000 A in
einzelnen Gaben von 50 Pfg. bis zur Höhe von 1000 M an der
Sammelſtelle eingegangen.

Als Graf d'Haußonville, vor ſeiner Abreiſe nach Aegypten,
von der geplanten, ihn natürlich recht erfreuenden Abſicht einer
Ehrung erfuhr, äußerte er, wie wir hören, zu befreundeter Sei,
te, man möchte doch ſtatt eines Geſchenkes an ihn die geſam-
melten Beträge der in Dürrenberg-Keuſchberg projektierten Kin-
derheilſtätte für ſkrophuſöſe Kinder der Minderbemittelten aus
dem Kreiſe Merſeburg überweiſen. Wir wiſſen nicht wie die
Mitglieder des Kreistages, die vorausſichtlich im Januar zu
einem Kreistage berufen werden, hierüber beſchließen, glauben
aber annehmen zu ſollen, daß es ſich nunmehr empfehlen dürfte,
die Sammlung im weſentlichen, dem Wunſche des Herrn Grafen
d'Haußonville entſprechend, zu einer Stiftung für die Dürren-
berger Jugendheilſtätte zu verwenden. Es bleibt dann immer
noch genügend übrig für ein ihm perſönlich nach ſeiner Rückkehr
zu übergebendes Andenken.

Als es ſich zunächſt nur um ein ſog. Abſchiedsgeſchenk für
Herrn Grafen d'Haußonville handelte glaubte man ſich ausdrück-
lich nur an die wohlhabenden Kreiseingeſeſſenen wenden zu
ſollen. Jetzt wo ſicher anzunehmen iſt, daß die Herren Kreis-
tagsmitglieder dem Gedanken einer „Haußonville-Stiftung“ für
die armen ſkrophulöſen Kinder näher treten wollen, wird man
gut tuen, diejenigen verſehentlich verbreiteten Sammelliſten
nicht zurückzuweiſen, deren Einzeichner nur Beträge von 0,50
bis 1 A. gewährten, die aber zur Sammlung für ein Silber-
geſchenk heranzuziehen, durchaus nicht beabſichtigt war.

Wir möchten nunmehr empfehlen, recht fleißig weiter zu ſam
meln und weiter zu ſpenden. Jeder gern geſpendete Nickel, wie
jeder größere Schein wird dankbar für die Kinderheilſtätten-
Stiftung angenommen werden. Herr Sparkaſſenkontrolleur

Leeder, Merſeburg, Weißenfelſerſtraße 57 iſt bereit noch Ga-
ben in Empfang zu nehmen.

Den geſunden wie den kranken Kindern:
„frohe Weihnacht all zu mal!“

Eine ganze Fiſcherflotte unkergegangen. Bei einem Sturm
auf dem Kaſpiſchen Meere kenterten 15 Fiſcherboote mit einer
Beſatzung von zuſammen 51 Fiſchern, die wahrſcheinlich ſämt-
lich ertrunken ſind. Nach neuerer Meldung ſind bei dem
Sturm auf dem Kaſpiſchen Meer mehr als 60 Fiſcherboote ge-
kentert. Die Leute am Lande mußten dem Unglück zuſehen,
ohne Hilfe bringen zu können. Bisher ſind 10 Leichen gebor-
gen.
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Kleines Feuilleton.
Rhein und Rahe ſind ſeit geſtern ſtark geſtiegen. Das An überſchwemmt. Der Unterhafen an der Weſer iſt gleichfalls

wachſen des Rheins beträgt 30 Zentimeter. Da auch die übri überſchwemmt. Ein Bockſchiff iſt geſunken. Der Schaden iſt
gen Nebenflüſſe des Rheins in ſchnellem Steigen begriffen ſind,
wird Hochwaſſer befürchtet. Das Waſſer der Weſer ha tin
Minden (Weſtfalen). am Mittwoch einen Stand von 5,51 Metern
erreicht. Die Weſer iſt aus ihren Ufern getreten und hat die
angrenzenden Wieſen überſchwemmt. Jn der Nacht zum Mitt-
woch war infolge des Hochwaſſerdrucks der Schutzdamm des Ka-
nals, der die Abwäſſer aus der ſtädtiſchen Kläranlage in die
Weſer leitet, in einer Entfernung von einigen hundert Metern
vor der Weſer gebrochen und weggeſpült worden. Das Waſſer
aus dem Kanal hat die dort im Bau befindliche, etwa 15 Me-

ter tiefe Pumpſtation für den Ems-Weſer-Kanal vollſtändig

groß. Bei Vlotho iſt das Geleis der Kleinbahn überſpült, ſo
daß die Bahn am Fluß nicht mehr verkehren kann. Jnfolge
des überaus heftigen Unwetters ſind im Vogeſengebiete alle
Waſſerläufe in beunruhigender Weiſe angeſchwollen.
Wäldern haben die Stürme großen Schaden verurſacht.

Amkliche Poſtkarten für Schreibmaſchienen beabſichtigt die

bayeriſche Poſtverwaltung in den nächſten Tagen auszugeben.
Die Ausgabe geſchieht an allen bayeriſchen Poſtanſtalten, der
Bezug kann nur gegen

Poſtkarten

Jn den

zu können.

führt.
vorhergehende Beſtellung erfolgen. Die

Karten werden in Streifen zu je 7 Stück abgegeben, die ein
zelnen Karten ſind mit einer Durchlochung von einander ge-
trennt, ſie können daher, nachdem ſie die Schreibmaſchine paſſiert
haben, leicht von einander genommen werden. Die Karten ent-
ſprechen in Form, Aufdruck und Papier ganz gewöhnlichen

Die Neuerung wurde deshalb eingeführt, weil ſich
in der Geſchäftswelt das Bedürfnis geltend machte, auch die
Poſtkarte, die das als Einzelſtück wegen der geringen Größe
nur ſchwer möglich machte, in der Schreibmaſchine verwenden

Jn der Schweiz iſt die Neuerung, die hauptſächlich
die Geſchäftswelt begrüßen wird, ſchon ſeit einiger Zeit einge-

Bekannkmachung.
Im Monat Oktober und November er. ſind an nachſtehende Perſonen Jagdſcheine

ausgegeben worden

1. Jahresjagdſcheine.
Rittmeiſter von Reden--Borna, Ortsrichter Otto Höſchel--Niederclobicau, Land-

wirt Eduard Günther--Cracau, Kaufmann Alexander Zinkeiſen--Leutzſch, Gaſtwirt
Woldemar Voigt--Peißen, Landwirt Oskar Kellermann--Blöſien, Landwirt Guſtav
Kahle--Dürſtewitz, Landwirt Franz Schleußner--Röſſen, Landwirt Bernhard Schei-
ding--Oberelobicau, Georg Stöhr--Leipzig, Franz Hänſel--Leipzig, Gutsbeſitzer Louis

offmann--Milzau, Bäckermeiſter Bruno Rühl--Milzau, Gutsbeſitzer Max Löſcher-—
Schotterey, Gutsbeſitzer Hermann Hülſe--Niederclobicau, Privatgelehrter W. Dr. phil.
Steuer Ochſenſaal, A.H. Oſchatz, Gärtnereibeſitzer Max Scheffel- Hartmannsdorf,
Landwirt Alfred Boltze Niederclobicau, Landwirt Karl
Groß Gräfendorf, Oberdeckoffizier Karl Faßheber Knapendorf Vieh-
händler Ludwig Gotte--Lauchſtedt, Muſikdirektor Karl Steger Lauchſtedt, Land
wirt Hermann Mylius--Lauchſtedt, Landwirt Emil Zanke--Schotterey, Gutsbeſitzer
Emil Hulbe--Schlettau, Dr. Ernſt Wolfgang Müller--Leipzig, Rittergutsbeſitzer Theo
dor Apel--Ermlitz, Rittmeiſter d. R. a. D. M. Töpfer--Groß-Zſchocher, Fabrikbeſitzer

ritz Bertram-Könnern, Gaſtwirt Arthur Köcke--Kötzſchen, Landwirt Guſtav Gauck-—
Oberbeunga, Landwirt Louis Fuchs--Blöſien, Landwirt Albert Schmidt--Kriegsdorf,
Rentier Karl Erbe--Wallendorf, Inſpektor Hans Duval-Merſeburg, Gutsbeſitzer Wehr
—Oberelobicau. Gärtner Auguſt Eitner Blöſien, Landwirt Konrad Victor Hochheim
—Schafſtädt, Gutsbeſitzer Oskar Stecher-Schafſtädt, Gasanſtaltsdirektor Anton Harlos

Böhlitz-Ehrenberg, Gutsbeſitzer Oswald Berthold--Blöſien, Fleiſchermeiſter Paul
Stecher--Merſeburg, Rentier Hugo Hoffmann-Schkeuditz, Gutsbeſitzer Franz Eber-
hardt-Beuditz, Dr. Mummelthey--Merſeburg, Stabsarzt Dr Seefelder--Leipzig, Ritter
r Hans Trolldenier--Wegwitz, Sekretär d. Verſ.-Anſtalt Fiſcher Merſeburg,
andwirt Hugo Burckhardt--Daspig, Landwirt Paul Götze--Knapendorf, Förſter

Waldmar Marx--Godduüla, Oberſtleütnant Anger-Leipzig, Rittergutspächter Roch-—
Mauſitz, Jäger Paul Lenz —-Neukirchen, von Zimmermann -—Lrebſen, Landwirt Richard
Lachner--Knapendorf, Landwirt Karl Weißhahn--Zſcherben, Hermann Ritter, Privat
mann--Zöſchen, Forſtaſſeſſor Jungelblodt--Merſeburg, Fabrikant Max Blüthner--
Leipzig, Rittergutsbeſitzer Graf zu Waldeck u. Pyrmont-- U. -Kriegſtedt, Land
wirt Bruno Ködel Benndorf, Rittergutsbeſitzer H. Schwarzburger- Burgliebenau,
Reg. Referendar von Krone--Merſeburg, Landesrat Mölle--Merſeburg, Landwirt
Rudolf Erbis Reipiſch, Major Junghans-—-Merſeburg, Kgl. Regierungsrat von Heller-
mann Merſeburg, Rittergutspächter Wendler Ermlitz, Gärtnereibeſitzer Rockendorf-—
Merſeburg, Flugzeugführer Oswald Kahnt-Lindenthal i. S., Revierförſter Ernſt
Schwarzbach Ermlizz, Fabrikdirektor Dr. Haußner--Leipzig-Eutritzſch, Landwirt
Max Weiſe--Holleben, Landwirt Adolf Weiſe --Holleben, Amtsvorſteher Weiſe Holleben,
Steuerſekretär Stapelfeld Merſeburg, Ernſt Lüderitz--Leipzig, Bäckermeiſter Julius
Becker-Leipzig, Fabrikant Bruno Steuerlein--Crimderode b. Jlfeld, Baugewerks-
meiſter Max Jfland--Holleben, Landwirt Kurt Reuter Wölkau, Direktor Möhring
Körbisdorf, Oekonomie- Inſpektor Guſtav Lange--Crumpa, Amtsvorſteher Wagner
Gr. -Gräfendorf, Rentier Emil Löbel--Walpernhain, Gutsbeſitzer Emil Böttcher Buch-
z Gutsb ſitzer Max Herling Buchheim, Dr. med. Rauſch--Leipzig, Müllergeſelle
llfred Schumann--Wallendorf, Kaufmann Siegfried Pütter--Leipzig, Landwirt Her-

mann Knauth--Daspig, Regierungs- und Forſtrat Fromm--Merſeburg, Kgl. Oberforſt-
meiſter Grotfeld--Merſeburg, Rentner Robert Hoffmann--Keuſchberg, Landwirt Hugo

iedler jun Wölkau, Verlagsbuchhändler Georg Thieme--Leipzig, Landwirt Hugo
iedler sen. Wölkau, Rittergutsbeſitzer Freiherr Karl von Fritſch-Goddula, Ritter-

rig ver von Zimmermann --Benkendorf, Dr. Heilmann--Merſeburg, Maurermeiſter
ünther--Merſeburg, Rittergutsbeſitzer G. Hochheim--Schafſtädt, Architekt Richard

WelzLeipzigGohlis, Regierungs- Aſſeſſor von Helldorff Serlin, Prokuriſt Adolf
Kirſchner-LeipzigReudnig, Student Paul Seide--Leipzig-Stötteritz, Obergärtner Lud-
wig Schmidt--Dehlitz a. S., Dekorationsmaler und Chefredakteur Richard Heſſe-—
Leipzig, Landwirt Alwin Schwalbe--Lauchſtedt, Mühlenverwalter Reinhold Franke--

orburg, Lehrer a. D. Fritz Held--Merſeburg, prakt. Arzt Dr. Otto Voig Frankleben,
Hutsbeſitzer Guſtav Kabiſch--Zſcherneddel, Landesrat Hennicke--Merſeburg, Regierungs

rat Dietze--Merſeburg, Kaufmann Joh. Seyſſert--Merſeburg, Gaſthofsbeſitzer Louis
Bach --Hartmannsdorf, Salineninſpektor Kurt Lüdicke--Dürrenberg, Gutsbeſitzer Louis
Keinrich reypau, Gutsbeſitzer Franz Teichmann--Wüſteneutzſch, Fabrikbeſitzer Dr.
zrnſt Krauſe--Leipzig, Landwirt Gottlob Köſter--Wüſteneutzſch, Gutsbeſitzer Emil

Reuter Wölkau, Gutsbeſitzer und Gemeindevorſteher Bergter--Löben, Regierungs
Referendar Freiherr von Rheinbaben--Merſeburg, Rentier Friedrich Günther Milzau,
Gutsbeſitzer Paul Blancke--Creypau, Landwirt Hermann Buſchendorf Daspig, Guts
beſitzer Rudolf Burckhardt-Croöllwitz, Gutsbeſitzer Max Meißner--Kötzſchen, Guts-
beſitzer Paul Runkel--Kötzſchen, Leutnant d. R. Wolf von Trotha Skopau, Land
wirt Hildmar Runkel--Atzendorf, Gutsbeſitzer Otto Kurth--Trebnitz, Landwirt Kurt

orn-Ennewitz, Landwirt Hugo Kellermann--Atzendorf, Kaufmann Guſtav Kitze--
ützen, Landwirt Theodor Buſchendorf--Bothfeld, Fleiſchermeiſter Hugo Vogel-—

Leipzig, Gutsbeſitzer Hermann Weber--Goſtau, Grubenbeſitzer Heinrich Groß --Oebles,
Geſchäftsinhaber Kurt Geith Leipzig-Volkmarsdorf, Kaufmann Eduard
Aufſchlager Leipzig Fleiſchermeiſter Paul Müller Leipzig, Fleiſcher-
meiſter Paul Meiner Leipzig Reudnitz, Dr. med. Wilhelm Luco
h Leipzig-Plagwitz, Gutsbeſitzer Botho Feßel Ragwitz, Landwirt Oskar Feßel
Ragwitz, Lageriſt Karl Melzer--Leipzig, Gaſtwirt Faulhaber--Leipzig-Lindenau, Kauf-
mann Kornick--Leipzig, Kaufmann Heydenreich--Gera, Fleiſchermeiſter Guſtav Thieme
v Lützen, Kaufmann Felix Etzold Leipzig Gohlis, Gutsbeſitzer AlfredKretzſchmar Kauern, Gutsbeſitzer Alwin Roſenheim Michlitz,
Lehrer Otto Wandslebe Leipzig, Kaufmann Oswald Werner Leipzig, Gutsbe-
ter Guſtav Rieſe Tollwitz, Apotheker Paul Lenze Gerbſtedt, Gutsbeſitzer Louis
Dartmuß Bothfeld, Viehhändler Karl Schumann Lützen, Ziegeleibeſitzer Bruno

Muſchwitz, Kaufmann Fritz Geinitz Muſchwitz, Privatmann Emil
i mar Leutzſch, Lehrer Alwin Bachmann Leipzig-Neuſtadt, Kaufmann
War Kurtz Gera, Kaufmann Richard Winkler Markranſtädt, Gutsbeſitzer

aldemar Gelfert Gr. Görſchen, Jagdaufſeher Fritz Franke Lützen, Bauunter-
r Georg Dietze Knautkleeberg, Landwirt Otto Berthold Blöſien, Gutsbe-
g er Willy Winter Wüſteneutzſch, prakt. Arzt Dr. Seyerlen Dürrenberg, Guts-
ter Reinhold Pötzſch Schweiditz, Gutsbeſitzer Bernhard Hauptmann Wehlitz,
pentier Dur Kuhn Deſſau, Jagdaufſeher Karl Jahn Modelwitz, Sanitätsrat

r. er wächeer Schkeuditz, Gutsbeſitzer Rudolf Juſt Papitz, Gärtner Walter
Lur us Wehlitz, Rittergutspächter Udo Lehmann Weßmar, Gemeindevorſteher

udwig Beil Ennewitz, Inſpektor Franz Tilz Altſcherbitz, Wirtſchafter Paul
offmann Altſcherbitz, Rendant Hermann Uhle Altſcherbitz, Lehrer Hermann

S Schkeuditz, Direktor Friedrich Kahle Beucha, Oberleutnant z. See a. D.
ornmüller Oetzſch i. S., Stabsarzt König Leipzig, Bäckermeiſter Oskar

Berg Zeipzig, Kaufmann R. Munkelt Leipzig-Lindenau, Landwirt Rudolf
Bord Blöſien, Landwirt Arthur Burkhardt Röſſen, Rittergutsbeſitzer Karl
g öhmer Blöſien, Gaſtwirt Emil Planert hier, Kaufmann Guſtav Schilling
h r FeuerſozietätsAſſiſtent Prüfer Merſeburg, Landwirt Auguſt Ziſcher
g ſſen, Gutsbeſitzer Karl Rohland Gautzſch i. S., Sanfmang Max Förſter
Mir ders, Brauereibeſitzer Eduard Muchau Porbitz, Landwirt Mar Danneberg
R erbeuna, Rittmeiſter Graf Rudolf von ZechBurkersroda Berlin, Landwirt
eaie Gr. Dölzig, Glaſermeiſter Wilhelm Vettermann Leipzig-Lindenau,
J ntier Heinrich Heine Schladebach, Bäckermeiſter Kurt Schmidt Markranſtädt,

Hans Woldemar Philipp Leipzig, Landwirt HugoStange Thalſchütz, Land-
irt Hans Schele Schladebach, Landwirt Emil Röſch Böhlitz-Ehrenberg, Rentier
tanz Horn Gr. Lehna, Gutsbeſitzer Louis Jahn Altranſtädt, Gutsbeſitzer

r Klinge Großlehna, Landwirt Erwin Grützſch Schladebach, Bruno
walbe Leipzig, Regierungs Referendar von Knobloch Merſeburg, Ritter

S el Guſtav Könnecke Teuditz, Regierungsrat Voigtel Merſeburg, Re
ar rat Friedrich Jlliger Merſeburg, Rittergutsbeſitzer Krötzſch Wallendorf,
8 e e e Landesrat Bathe Merſeburg, Königlicher

9 aut, l a fen wilaf' p hauer Paul Juckoff Schkopau, Oberleut
ufmann Richard Selmnitz Chemnitz, Kunvatmann Oswald Heyner h Le Be

Potsdam, Gußtzbeſitzer Richard Mühlberg Gautzſch i. S.,
Hacge London, Pri-Wehlitz, Gutsbeſitzer und Ortsrichter Franz Stange

Wieide, vom Plane 30, 31; 77 ar,

Wieſe, Plan 40, 50 qm mit einem

Thalſchutz, Gaſtwirt Ernſt Ohme Zöſchen, Regierungs und Forſtrat Guhde
Merſeburg, Landwirt Kurt Teichmann Wüſteneutzſch, Rittmeiſter a. D. Kurt Engel

Leipzig, Städtiſcher Tierarzt Stephan Merſeburg, Kaufmann Erich Schmidt S
Merſeburg, Okonomie-Verwalter Theodor Krückmayer Blöſien, Hotelier Paul
Danneberg Leipzig, Holzhändler Paul Lützkendorf Merſeburg, Rentier Otto
Lützkendorf Niederwünſch, Gutsbeſitzer Albert Wendenburg Weßmar, Regierungs-
Referendar von Oheimb Merſeburg, Gutsbeſitzer Ed. Günther Crakau, Gutsbe-
ſitzer Franz Schmidt Schlettau, Forſtreferendar Kurt Haberland Schkeuditz,
Gaſtwirt Richard Ebiſch Niederclobigeau, Landwirt Horſt Linſel KlejnSchkorlopp,
Dentiſt Willy Schult Leipzig, Maurermeiſter Richard Annacker Balditz, Land,
wirt Richard Weber Oberclodigeau, Gutsbeſitzer Friedrich Thränhardt Dörſte-
witz, Rentier Olof Lindholm Borna, Gutsbeſitzer Hermann Nille Schladebach,
Lehrer Otto Zaſpel LeipzigReudnitz, Rittergutsbeſitzer Waldemar Breſſel Kölzen-
Rittergutsbeſitzer Richard Döhle Döhlen, Baumeiſter Max Langheinrich Leipzig,
Gutsbeſitzer Curt Nitzſcher Oeglitzſch, Landwirt Otto Bernsdorf Pobles, Orts
richter Otto Schmidt Döhlen, Landwirt Albert Koch Muſchwitz, Gutsbeſitzer
Karl Roſenheim Thalſchütz, Landwirt Otto Langrock Kl. Corbetha, Gaſtwirt
Hermann Fiedler Schkölen, Kaufmann Otto Genthe Leipzig, Baumeiſter Albin
Löbe Leipzig-Plagwitz, Dr. med. Rudolf Möllenberg Lützen, Gutsbeſitzer Ernſt
Steingraf Bothfeld, Gärtnereibeſitzer Otto Scheffel Hartmannsdorf, Gärtnerei-
beſitzer Otto Jordan Hartmannsdorf, eand. jur. Martin Koch Gautzſch i. S.,
cand. jur. Johannes Steinert Leipzig Gohlis, Gemeindevorſteher Otto Bartmuß
Bothfeld, Brauereibeſitzer Freiherr Speck v. Sternburg Lützſchena, Gutsbeſitzer
Albert Kietz Maßlau, Leutnant d. R. Karl v. Goldammer Wehlitz, Prokuriſt
von Funcke Lützſchena, Geſchäftsinhaber Karl Röhnert Leipzig, Rentier Anton
Kuhn Deſſau.

2 Tagesjagdſcheine. JLandwirt Guſtav Fleiſchhauer--Kl. Gräfendorf, Hermann Schmidt-Merſeburg,
Kaufmann Williom Naumann--Leipzig, Hauptmann Rudolf Haberland--Zöbigker,
Hans Kirſch--Schkeuditz, Zeughauswaffenmeiſter Emil Voigt--Diedenhofen, Kaufmann
Louis Schmidt--Leipzig, Edmund Voigt--Naumburg, Rittergutsbeſitzer Wilhelm Re
fardt-- Gr. Pößna, Gutspächter E. Marx--Prödel, Büro-Diätar Ferdinand Glück
Merſeburg, Hermann Schmidt--Merſeburg, Landwirt Arthur Zeiger--Trebnitz, Ritter-
gutsbeſitzer Seltmann--Groß-Dölzig, Landesrat Roſcher--Merſeburg, Landwirt
Oswald Lingslebe--Kötzſchen, Kaufmann Hans Günther--Zwickau, Inſpektor Ernſt
Schütze--Frankleben, Feldhüter Emil Frohnert--Körbisdorf. Landwirt Georg Koch
Schafſtädt, Landwirt Kurt Koch--Schafſtädt, Major von Egidy--Dresden, Ober-
amtmann Gröber--Zoſſen, Landwirt Erich Schimpf Geroda, Dampffiegeleibeſitzer
Oswald Knoth--Zwenkau i. S., Landwirt Erich von Schockmanu--Brandis i. S.,
Kunſtmühlenbeſitzer F. Mirus--Wahren, Eiſenbahn-Oberaſſiſtent Max Scholz--Wahren,
Gemeindevorſtand Paul Hendel--Wahren, Gaſtwirt Arthur Heyer--Trebnitz, Guts-
beſitzer Moritz Hündorf--Schnaudertrebnitz, Landwirt Max Fritſche--Niederwünſch,
Baumeiſter Max Steineck--Leipzig-Reudnitz, Rittergutsbeſitzer Seltmann--Gr. Dölzig,
Kaufmaun Eduard Riede--Leipzig, Kand. mat. Maushake--Bernburg, Gutsbeſitzer

Theodor Potzeld--Söheſten, Gutsbeſitzer Guſtav Sack Söheſten, Referender Wolf-
gang Böttcher--Wurzen, Gutsbeſitzer Karl Schmidt Gr. Görſchen, Kaufmann OskarZſchieſche--Lützen, Rechtsanwalt e Hans Pötzſch--Leipzig, Kaufmann Paul Mittwoch

Lützen, Gutsbeſitzer Julius Friedrich Bothfeld, Rechtsanwalt Hugo Hahnemann--
Leipzig, Bürgermeiſter Joſef Ktzing--Disbach, Konzertmeiſter Richardt Schrödter--
Leipzig, Hotelier Felix Günther--Leipzig, Bankbeamter Alfred Zſchörner--Leipzig,
Ingenieur Harry Dopheide--Leipzig, Privatmann Bruno Berneiſer--Leipzig, Com-
merzienrat Enke--Schkeuditz, Gaſtwirt Otto Schmeißer--Hänichen, Inſpektor Kurt
Krauſe --Schkeuditz, Gaſtwirt Karl Thiemecke--Gattersburg, Gaſtwirt Ernſt Brummer

Grimma, Brauereivertreter Paul Siegel--Brandis, Gaſthofsbeſitzer Reinhold Bley--
Ennewitz, Kaufmann Louis Schmidt--Leipzig, Kaufmann J. G. Dorn--Leipzig,
Rechtsanwalt Dr. Winkler Markranſtädt, Landwirt Paul Zeiger--Röſſen, Landwirt
Paul Kiſſig--Röſſen, Apotheker Hermann Schumacher--Merſeburg, Landesbaurat
Linſenhoff--Merſeburg, Rittergutsbeſitzer Lauenſtein--z. Z. Merſeburg, Fleiſchermeiſter
Artur Annacker--Dürrenberg, Landwirt Richard Klauß-- Merſeburg. Landesrat Roſcher

Merſeburg, Gaſtwirt Auguſt Brachmann--Holleben,
Regierungs Referendar von Jeetzen Merſeburg, Gutsbeſitzer Heinrich Hellmuth Hol-
leben, Bohrunternehmer Reinhardt Zäusler--Kämmerei b. Brandis, Rentner Hermann
Wagner Naunhof i. S., Rittergutsbeſitzer Georg Nette Möglentz, Hauptmann
Zinneck--Taucha, Inſpektor Schlurick--Paſſendorf, Gutsbeſitzer Otto Lohſe--gZöllſchen,
Töpfermeiſter Paul Seidel--Gera, Landwirt Oskar Meißner--Goſtau, Landwirt Paul
Lemme--Goſtau, Gutsbeſitzer Louis Fiedler--Schkölen, Forſtreferendar Friedrich Schade

Weißenfels, Kaufmann Otto Noack-- Leipzig. Gutsbeſitzer Paul Schwertfeger
Locherau, Gutsbeſitzer Robert Bunge--Broſigk, Gaſtwirt Otto Schmeitzer-Hänichen,
tVerwalter Heinrich Klietz Altſcherbitz, Kommerzienrat Kerl Enke--Schkeuditz, Sani-
ätsrat Albrecht Paetz Altſcherbitz, Oberleutnant Otto Fröhlich Leipzig,

Leutnannt Friedrich Noelting Leipzig, Kaufmann Ernſt Naumann--Deſſau, Brauerei-
vertreter Paul Siegel--Brandis, Dr. Richard Hagemann--Halle, Oberleutnant Kratzert

Leipzig, Kaufmann Otto Schulze--Leipzig, Sekretär Georg Schulze--Lindenthal,
Kaufmann Otto Reisland--Wachau.

Merſeburg, den 9. Dezember 1912.
Der Königliche Landrat.

J. V.:
Gerber.

m t a jährlichen Reinertrage von 0,01Zwangsver teiger ung, Talern, (2057
6. Kartenblatt 2, Parzelle zu 90/50

2c. Weg, vom Plan 52, 2 ar, 63 qm,
Grundſteuermutterrolle Art. 1,

am 3. Februar 1913,
nachm. 2 Uhr durch

das unterzeichnete Gericht im Ge-
meindegaſthofe in Löſſen verſteigert
werden.
Merſeburg, den 12. Dezember 1912

Königliches Amtsgericht.

Jm Wege der Zwangsvollſtreckung
ſollen die in Löſſen belegenen, im
Grundbuche von Löſſen Band III
Blatt 67 zur Zeit der Eintragung
des Verſteigerungsvermerkes auf den
Namen des Arbeiters Hermann Rein-
hardt und deſſen Ehefrau Pauline
geborenen Franzke in Löſſen einge-
tragenen Grundſtücke:

1. Nachbargut Nr. 1, Wohnhaus
mit Hofraum und Hausgarten
Anteil an ungetrennten Hofräumen
mit einem Gebändeſteuernutzungs-
werte von 105 Mk, Gebäudeſteuer-
rolle Nr. 1,

2. Kartenblatt 1, Parzelle 140/118“
Weide, vom Plane 30. 21, 2 ha,
51 ar, 20 qw, mit einem jährlichen
Grundſteuerreinertrage von 34,43
Talern,

3. Kartenblatt 1, Parzelle 119,
Weide vom Plan 30, 95 ar mit
einem jährlichen Grundſteuerrein-
ertrage von 18,60 Talern.

4. Kartenblatt 1, Parzelle 139/118,

Bekannkmachung
Meine viehſeuchenpolizeilichen An-

ordnungen vom 2. ds. Mts. be-
treffend die Bekämpfung der Maul-
und Klauenſeuche in Queſitz werden
hiermit aufgehoben, da die Seuche
erloſchen iſt.
Merſeburg, den 23 Dezember 1912.

Der sie Landrak.
J. V.Kürſten, Kgl. Kreisſekretär.

Die auf Mittwoch, den 25. De
zember und Mittwoch den I. Januar
n. J. fallenden Wochenmärkte werden
wegen der auf dieſe Tage fallenden
Feſte, auf Dienstag, den 24. bezw.
Dieustag, den 31. d. Mts. verlegt.
Merſeburg, den 17. Dezbr. 1912.

Die Polizei: Verwaltung.

40 qm, mit einem jährlichen Grund-
ſteuerreinertrage von 10,61 Talern,

5. Kartenblatt 2, Parzelle 39, W

Gärtner Hinke--Frankleben,
n

Bekannkmachung
Die Verpachtung der Jagd der

Gemeinde Pretzſch am 27. Dezember
iſt aufgehoben.

Pretzſch, den 23. Dezember 1912
Der Jagdvorſt eher.

Jagdveryachtung!
Die Jagdnutzung der Gemneinde

Meuſchau ſoll Sonnabend, den
11. Januar 1913, nachm. 3 Ujr,
im Schmidtſchen Gaſthauſe öffent-
lich meiſtbietend verpachtet werden;
ſie iſt 2500 Morgen groß, kleiner
Waldbeſtand. Bedingungen im Ter-
min.
Menſchau b. Merſeb., d. 23. Dez 1912.

Der Jagdvorſteher.

Jagdverpachtung.
Die Jagd der Gemeinde Starſiedel

ſoll Mittwoch, den 8. Januar 1912
Mittags 11 Uhr im Gaſthauſe
zu Starſiedel öffentlich auf 6 Jahre
verpachtet werden. Bedingungen
liegen zur Einſicht in meiner Woh
nung aus.
Starſiedel, den 22. Dezember 1912.

Der Jagdvorſteher.
Niele.

Empfehle Maſtrindfleiſch
von 85 Pfg. an, Kalb- u.
Schweinefleiſch, friſche Wurſt.
Zervelatwurſt u. Knackwurſt.
B. Baumann, Gotthardtſt. 30.

Kirchliche Rachrichten.
Dom. Getauft: Richard Erich, S.

des Kernmachers Schneider.
Getraut: Der Schloſſer Guſtav

Book mit Frau Lina geb. Stöbe der
Arbeiter Franz Pieritz mit Frau Jda geb.
Händel.

Die Bibelſtunde in der Herberge zur
Heimat fällt nächſten Donnerstag aus.

Stadt. Getauft: Joa Emma Ger-
trud, T. des Arb. Lautenbach Edmund
Wax Kurt, unehel. Sohn.

Getraut: Der Fabrikarb. B. Körner
mit Frau A. ge“. Seifert.

Beerdigt: Der Kgl. Steuerrat a.
D. Rißmann die Ehefrau des Jnvaliden
Bock; die Etzefrau des Ober-Poſtſekretärs
Kaven.

Altenburg. Getraut: Der Fabrik-
arbeiter Hermann Auguſt Wilhem Baſtian
mit Frau Anna Marta geb. Heilmann;
der Schloſſer Paul Wilhelm Schümichen
mit Frau Hedwig Lydia geb. Gutjahr.

Neumarkt. Getauft: ein unezelicher
Sohn.

Beerdigt: Die Ww. Karoline Gaſſa.

Standesamtliche Nachrichten
der Stadt Merſeburg.

Vom 16. bis 21. Dezember 1912.
Eheſchließ ung en: Der Maſchinen

ſchiöſſer Paul Schümichen u. Hedwig
Gutjahr, Preußerſtr. 10; der Arbeiter
Paul Schröpfer und Gertrud Späthe,
Burgſtr. 15 der Schloſſer Guſtav Book,
u. Lina Stöbe, Annenſtr. 13; der Fabrik-
arb. Bruno Körner u. Seifert, kl. Sixtiſtr.
23; der Fabrikarbeiter Hermann Baſtian
u. Martha Heilmann, Lankwitz.

Geboren: dem Arbe tet Schlag 1 S.
Vorwerk 1; dem Arbeiter Heyroth 1 S.
Kleiſiſtr. 7; dem Tiſchler Knobloch 1 T.
gr. Sixtiſtr. 15; dem Fleiſcher Cieſtolka
J S. Fruſchecſtr. 16; dem Dreher Schiefer
decker 1 T. Ob. Altenburg 28; dem
Former Maeder 1 S. Hirtenſtr. 10; dem
Schloſſer Meißner 1 T. Gotthardltſtr. 9;
dem Schloſſer Thielke, 1 T. roter Feld-
weg 10; dem Aufſeher Klaßnitz 1 S.
Steinſtr. 11; dem Arbeiter Dreſe 1 T.
Neumarkt 37; dem Buchhalter Schernekow
1 S. Saalſtr. 15 dem Zimmerer Nietzelt
1 S, w. Mauer 18 dem Maurer Pfeiffer
1 S. Vorwerk 20; d m Sattlermerſter
Kugdt 1 S. Gotthardtſtr. 13 dem Fabrik-
arb. Cirock 1 T., U Altenburg 27; dem
Arb. März 1 T. Mühlberg 6.

Geſto ben: die Ehefrau des Arb.
Bock Wilh mine geb. Heſſelbarth, 86 J
Halbmondſtr. 1; der Steuerrat a. D.
Franz Rißmann 89 J. Marienſtr., 1 die
Ehefrau d. Ober-Poſt-Sekretärs Kaven,
Bianka geb. Fraißinet 60 J. Nulgandtſtr.
16; die Witwe Henriette Welcker geb.
Kothe 88 J. des Elobigkauer Str. 29 ;d. S.
des Arbeiter Steinhäuſertotgeb. Roſental3.

Zu den Anzeigen im Standesamt
find Ausweispapiere vorzulegen.

c cccneeer
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Mein allseitig bekannter

en. Kusverkauf
beginnt 28. Dezember.

Br. O F. V e S Halle a. S, Leipeigerstrasso 100.
Kleiderstoſte. Seidenstoſffe. Leinen waren. Wäsche. Damen- u. Kinder-Confection. Teppiche. Gardinen ete. (2082

Sehr vorteilhaſte Kauſge legenheit.

Aufmerksame MüässigsteG Bedienung 0092 Preise.
0 o00000000000Inh.: 09 W-Drogerle. Kurt Atzel Karl Täanzer

Merseburg. Adolf Schäfers Nachf. Entenplan 7Bntenplan. Vernsprecher 311. e
8 kär (185 8Parfiümerien in Atrappen, Flaschen u. ausgewogen. ITerren- Wäsche

Raum de Cologne, einz. P laschenu. Original-Kistehen. z Tricotagen, Shlipse. 8
Seiſen und Kartonagen in reicher Auswahl. 8 Wüäsche- Anfertigung in eigenen

Christhaumlichte und Wachsstöcke e re Dv i x Jernspr.In Verschiod. Preislagen. e hn Sälberftäden, Wüsse ete. Que n 0000 an
Bestellungen frei Haus.

Jaaren-Einkaufs-Verein zu Görlitz?
mit seinen Filialen versendet an jedermann zu villigsten Preisen-Thegt I e e Kolonialwaren eugerreethetre b Badetttun gew rt au le et al reise

inop I eat er 7 ge Neumarkt. Vorm. 10 Uhr Paſtor Voit Preislisten kostenfrei. Gefällige Postkarten „An den Waaren-Einkaufs-Gr. an 1. Lindenſtraße Nr. 13, 7 Zimmer mit In dee Neumart ſtule 2 h äähä her Pranänee öerr 36er vor
Zubehör, Balkon, Gas, Bad, zu ver- z WeihnachtsfeiertagW W i Dez. 2. Jan. Mieten und Apri 191 zu hre en. S Boe x 10 Uhr: Superintendent

ulike a otaniker. oller Hum. 919 ithorn. JPariſer Parks und Gärten. Fart Nathm 5 Uhr Diakonus Wuttke
Des Kecit GuttesdienſtAnzeigen. wehen Worar ſeto Uhr Paſtor ur u arunas Recht der Vergangenheit. Dram. Es predigen Jm Anſchluß Beichte und Abend-

unger tut we Komiſch. Dom. Dienſtag, den 24. Dezember j mahl Derſelve.e a Venrtie Ergreif. nachm. 4 Uhr Superintendent Bithorn Nachm. 5 Uhr: Hilfeprediger Berger. Jn Rückſicht darauf, daß gerade jetzt vor dem Feſte
Drama. m Domwet O t enburg Vorm. 10 Uhr: Paſtor größerer Bedarf in unſeren Artikeln gedeckt werden muß, er-

ieder exte werden am Domeingange ius.Der Sonderling. veratret gange De Anſchluß an den Gottesdienſt lauben wir uns, die verehrten Hausfrauen darauf hinzuTas Geſchenk des Weihuachtsmannes. x enmarkt Am heiligen Weihnachis. Beſte nnd Abendmnaht, un a weiſen, daß die Unterzeichneten in der Lage ſind, bei durch-
abend, Dienſtag, den Dez., nachm. eumarkt. orm. 10 Uhr aſtorr ediſcher Uhr Ehriſtveſper. In der Reumarti. ſ Boit. (In der Neumarttfchute. aus tadelloſen Qualitäten zu mindeſtens gleichen Preiſen

g Kumſtſum. ſch ſchule.) Im Anſchluß an den Gottesdienſt wie jede Konkurrenz zu verkaufen.unſtfilm. 1. Weihnachtsfeiertag Beichte und Abendmahl k d etwas?I. u. 2. Feiertag Anfang 3 Uhr. Geſammelt wird eine Kollekte für den Verſchenken kann niemand etw
Am heiligen Abend bleibt das Dom. Sori 90 Digkonng Dagegen gewähren wir bei billigſten Preiſen und Bar

Theater geſchloſſen. Wulle to uvr. Slatonu LodenpPelerinen zahlung 52/ Rabatt in a iſeren Marken.
Stadttheat in Hall l e r l fiehlt Die Gruppe der Kolonialwarenhändler desda t ed CIL II a C. Stadt. Vorm. 10 Uhr Paſtor Riem. einpfiehltDienstag 24 r ſieh Beihte ind Abend Sohnes Sach bat e Merſeburg und n

mahl Derſelbe. alle a r. Steinstr. 8Dezb. Keine v nNochm. 5 Uhr Paſtor Weriher. n ä ä r,
Während meines Ueen

larossen Welhnachts-Pert
ging in allen Abteilungen besonders vorteilhafte Artikel, an den letzten Tagen vor dem PFeste zu

aus er ordentlich billigen Vreisen
zum Verkauf gestellt.

Viele schon jetzt eingetroffene Frühjahrs- Neuheiten (1913), wie Kleider- und Blusenstoffe, fertige Kleider und Blusen
Kommen zu billigen Preisen zum Verkauf und bilden wertvolle Weihnachtsgeschenke.

Otto Dobkowiitz, Merseburg, Entenplun
Umtausch nach dem Peste gestattet.
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Beilage zu Ar. 50] des „Merſeburger Kreisblatts“.
Dienstag, den 24. Dezember 1912.

Schweſter Carmen.
Roman von Elsbeth Borchart,

Die Mitreiſenden ſahen ganz erſtaunt in das ſchöne lachende
Geſicht der Schweſter, das in ſo kraſſem Gegenſatz zu dem trü-
ben Wetter draußen ſtand. Doch als könnten die trüben Re-
genwolken dieſem Anblick nicht ſtandhalten, wichen ſie zurück
und teilten ſich allmählich. Als der Zug in Baſel einfuhr, ſchien
die Sonne.

Nun ging es hinein in die großartige Alpenwelt. Auf den
Häuptern der Bergrieſen lagen noch Nebel, aber ſie verflüchteten
ſich langſam unter den ſiegreichen Strahlen der Sonne. Schnee-
bedeckte Firnen tauchten auf, Pilatus und Rigi zeigten ihre
Kuppe, und da ruhte wie eine Perle im Golde, an den blauen
Waſſern des Vierwaldſtädterſees Luzern.

Nach kunzem Aufenthalt dampfte der Zug weiter, durch
dunkle Tunnels, an grünen Matten und Seen vorüber dem
lieblichen Brunnen zu und weiter am See entlang bis Flüelen,
dann ſich hineinzwängend in die Berge, durch unzählige, ſich
windende Tunnels, über ſchwindelhohe Brücken, an ſchauerlichen

Abgründen und idylliſch gelegenen Ortſchaften vorbei dem
großen Gotthardtunnel zu.

Der ſchwarze gähnende Schlund nahm den Zug auf, wie ein
Ungeheuer einen Wurm verſchlingt und behielt ihn bange 20
Minuten in ſeinem Rachen. Dann grüßte das Tageslicht wie-
der. Ein-tiefblauer italieniſcher Himmel, welſche Laute künde-
ten ein Stück Jtalien.

Die Sonne ſnak langſam hinter den Bergen. Immer ſchwä-
cher wurden die Umriſſe, die Täler erſchienen wie dunkle Schat-
ten. Jn Bellinzona wurden die erſten Sterne ſichtbar, und als
der Zug in Lugano hielt, warf der Mond ſein ſilberſtrahlendes
Licht auf eine Märchenwelt.

Carmen ſtand auf dem Bahnſteig des hoch über dem Ort und
dem See liegenden Bahnhofs und ſpähte umher.
d „Sanatorium Monte Salvatore!“ ſcholl eine Stimme an ihr

hr.

Schnell wandte ſie ſich und ſah in das hübſche Geſicht eines
jungen Jtalieners, der in Hausdienerlivree, die Hand an die
mit der Aufſchrift „Sanatorium Monte Salvatore“ verzierte
Mütze gelegt, vor ihr ſtand.

haben mich erwartet?“ fragte ſie, ihn freundlich anſe-
end.
Ueber des Burſchen Geſicht flog ein wohlgefälliges Grinſen,

er ſeine Blicke hingen bewundernd an dem Geſicht der Schwe-
ter.

„Vabbene“, gab er zur Antwort. „Der Herr Profeſſor mich
aben geſchickt, zu olen die neue Schweſter von Bahn, und weil
Sie einzige Schweſter, die aus Zug geſtiegen

„Ja, ja, ich bin ſchon die rechte,“ unterbrach ſie lachend ſein
gebrochenes Deutſch und händigte ihm Handtaſche und Gepäck-
ſchein aus.

Jn kurzer Zeit war alles erledigt, und ſie ſaß in einem leich-
n Wagen und fuhr in die ſchwüle, duftende Frühlingsnacht
inaus.
Es wurde ihr ganz traumhaft zu Mut; ſie meinte in ein Mär-

chen verſetzt zu ſein.
Zwiſchen Myrten und Cypreſſen ſah ſie weiße Villen und Ho-

telpaläſte aufſteigen, zwiſchen grünen Taxusgebüſchen ſchim-
merten ihr marmorne Geſtalten entgegen. Hier und da plät-
ſcherte ein Springbrunnen, und geheimnisvolle Stimmen wur-
den laut. Unten auf dem vom Mondlicht ſchillernden Waſſer
des Sees, tanzten leichte Barken. Das leiſe Anrauſchen der
Wellen miſchte ſich mit dem Geſang menſchlicher Stimmen
zu einem harmoniſchen Akkord und über all dem lag ein Duft
von Roſen und ſüdlichen Pflanzen, vermengt mit dem feucht-
ſchweren Hauch, der vom Waſſer herüberwehte.

Nun bog der Wagen in ein breites Parktor und hielt vor
dem Portal eines großen zweiſtöckigen Gebäudes. Elektriſches
Licht ſtrahlte ihr entgegen.

Ehe noch der Diener ihr beim Ausſteigen behilftlich ſein konn-
te, war Carmen leichtfüßig herabgeſprungen und durch die Tür
in die weite, hell erleuchtete Marmorhalle getreten.

Faſt zu gleicher Zeit trat aus dem linken Seitengang eine
ältere Dame und kam auf ſie zu.

„Schweſter Carmen Sigmar?“ fragte ſie freundlich, und
ſtreckte der Angekommenen die Hand hin.

„Seiemn Sie willkommen, Schweſter“, fuhr ſie fort, die Hand
Carmens. drückend. „Jch bin die Hausdame, Frau Behrendt,
und Herr Profeſſor von Hartungen hat mich beauftragt, Sie zu
empfangen und in Jhr Zimmer zu führen. Er ſelbſt iſt heute
abend ſehr beſchäftigt und möchte Sie erſt morgen begrüßen.
Bitte, wollen Sie mit mir kommen?“

Carmen fühlte ſich durch den freundlichen Empfang der Frau
Behrendt wohltuend berührt, und ſie ſprach es unumwunden
aus, wie ſie ſich freue, in ihr eine Landsmännin getroffen zu
haben. Das mache ſie ſogleich heimiſch.

„O, wir ſind hier meiſt Deutſche,“ antwortete Frau Behrendt,
während ſie die junge hübſche Schweſter mit Wohlgefallen be-
trachtete, „abgeſehen von den Bedienſteten natürlich. Das Sa-
natorium iſt ganz deutſch, wenn es auch Gäſte aus aller Herren
Länder, namentlich Amerikaner, Ruſſen und Jtaliener, beher-
bergt. Nun machen Sie es ſich bequem, Schweſter Car-
men. Sie werden von der langen Reiſe ermüdet und auch hung-
rig ſein. Giovanni ſoll Jhnen ſogleich Abendbrot bringen. Die
eigentliche gemeinſchaftliche Abendmahlzeit, an der Sie ſonſt
teilnehmen werden, iſt bereits vorüber.“

Sie fügte noch einige freundliche Worte hinzu, und ging dann
um den Diener zu beauftragen.

Carmen ſah ſich jetzt in ihrem Zimmer um. Es war ſauber
und behaglich, wenn auch einfach eingerichtet, aber es genügte
ihr vollkommen. Sie machte keine Anſprüche und ſtellte keine
Vergleiche an. Sie war eben nicht mehr in Schloß Ulmenhorſt.
Augenblicklich empfand ſie nur eins: „Hier ſoll für Wochen und
Monate deine Heimat ſein hier ſollſt du leben, denken, füh-

len.“ Viel Zeit, in dieſem Raum zu verweilen, würde ihr frei-
lich nicht bleiben. Sie machte ſich durchaus keine Jlluſionen
darüber, wenn man ihr den Dienſt auch als ſehr leicht bezeichnet
hatte. Dieſes „Leicht“ war ein relativer Begriff, der ſich ver-
ſchieden auffaſſen, ließ. Jedenfalls würde ſie ſich ihr Teil Le-
bensfreude ſichern; Zagen und Bangen war ohnehin nicht ihre
Art.

(Fortſetzung folgt.)
Gerichkszeitung.

Halle, 19. Dez. Der Halleſche Nähmaſchinenhändler Hermann Teich
mann war früher etwa 6 Jahre lang Reiſender für die bekannte ameri-
kaniſche Nähmaſchinenfabrik. Singer Co., bis er ſich r mit ſei-
nem Bruder Wilhelm ſelbſtändig machte. Jm Dezember v. J. kaufte ein
Maurer in Möritzſch bei Schkeuditz von den Gebrüdern eine ſchon ge-
brauchte Nähmaſchine für ſeine Tochter. Er verlangte ausdrücklich eine
echte Singermaſchine, weil er von Bekannten ſchon mehrmals gehört hatte
die Singermaſchinen ſeien die beſten und arbeiteten tadellos. Seine Frau
fragte nicht ſo genau nach der Herkunft der Maſchine; ſie erklärte, ihr
ſei jedes Fabrikat recht, wenn es nur gut ſei. Doch gab auch ihr Herr-
mann Teichmann die Verſicherung, die Maſchine ſei eine Singerſche. Am
Maſchinenarm ſtand auch wirklich das Zeichen „Singer“. Hinterher
ſtellte ſich aber heraus, daß die Maſchine kein echtes Singer- Fabrikat war.
Gegen die Gebrüder T. wurde deshalb Anklage wegen Betruges und
wegen Vergehens gegen das Warenzeichen-Schutzgeſetz erhoben. Jn der
heutigen Verhandlung war auch die Singer-Compagnie als Nebenklägerin
durch einen Berliner Rechtsanwalt vertreten. Die Gebrüder T. behaupte-
ten, die Nachahmung nicht erkannt, ſondern die Maſchine für eine echte
Singerſche gehalten zu haben. Wilhelm T. hat früher ebenfalls eine
Zeit lang im Dienſte der Singer-Compagnie geſtanden, als Mechaniker.
Hermann T., der beim Verkaufe der Maſchine hauptſächlich tätig gewe-
ſen war, will ſie nicht ausdrücklich als Singerſche, ſondern nur als CEentral-
Bobbing-Maſchke angeboten haben. Nach dem Eentral-Bobbing-Sy-
ſtem werde auch von deutſchen Fabriken gearbeitet. Die Strafkammer
ſprach die Gebrüder von der Anklage des Betruges frei, da eine Schädi-
gung des Käufers nicht eingetreten ſei; dagegen wurden beide der Ver-
letzung des Warenzeichenſchutzes ſchuldig befunden, denn als frühere
Angeſtellte der Singer-Compagnie hätten ſie die Nachahmung erkennen
müſſen. Jhre Strafe wurde auf je 200 M bemeſſen.

Schkeudih, 21. Dez. Ein Chineſe, der Kaufmann Yu Fan Lin, hat am
16. Juli hierorts Handſchnitzereien aus Marmor feilgeboten, ohne im Be-
ſitze eines Wandergewerbeſcheines zu ſein. Er war deshalb in eine Strafe
von 96 A. genommen worden, wogegen er Berufung einlegte. Der Be-
klagte war zum Termin vor dem Schöffengericht nicht erſchienen. Be
antragt wurde, den Strafbefehl zu beſtätigen, doch kam das Gericht zu
einem Freiſpruch. Der Chineſe, nicht des Deutſchen mächtig, habe Schkeu-
ditz mit der Außenbahn erreicht. Er ſei in dem Glauben geweſen, es
handle ſich noch um einen Vorort von Leipzig, woſelbſt er auf Grund eines
Scheines habe ſeinen Handel ausüben können. Jn ſeiner Mutterſprache
wäre es ihm aber unmöglich geweſen, ſich genauer zu orientieren. Die
Koſten wurden der Staatskaſſe auferlegt.

Emden, 22. Dez. Jn der letzten Nacht ſind im hieſigen Außenhafen
4 Leute ertrunken. Drei von ihnen gehörten zur Mannſchaft des ſchwedi-
ſchen Dampfers „Nyland“, der vierte Mann war von der Beſatzung des
ſchwediſchen Dampfers „Nordland“. Das Unglück ereignete ſich durch
Kentern eines Bootes. Die Leichen konnten bereits geborgen werden.

Landshut, 20. Dez. Der Brauereibeſitzer Johann Högel in Unter-
Griesbach jſt mit Hinterlaſſung von 320 000 M Schulden nach Amerika
geflüchtet.

Luftſchiffahrt.
Paris, 21. Dez. Jm Aerodrom von Villacoublay ereignete ſich heute

nachmittag ein ſchreckenerregender und folgenſchwerer Unfall. Trotz der
ſchon hereinbrechenden Dunkelheit kreiſten noch 6 oder 7 Apparate auf dem
Flugfelde, darunter ein von dem Flieger Collardeau geführter Zweidecker,
auf dem ſich als Fahrgaſt der 24jährige Sohn des Marineminiſters Del-
caſſee, Jacques Delcaſſee, befand, und ein Eindecker, den der ſiameſiſche
Offizier Nai-Thip ſteuerte. Die beiden Flugzeuge zogen unweit von-
einander in 30 Meter Höhe dahin, als Collardeau, der den Eindecker
nicht bemerkte, eine Wendung ausführte. Das Manöver führte im näch-
ſten Augenblicke zu einem heftigen Zuſammenſtoß der zwei ſehr ſchnellen
Apparate, die ſich krachend ineinanderbohrten und zu Boden ſtürzten.
Von den Truppen eilte ſofort das Hilfsperſonal zur Stelle. Mit großer
Vorſicht befreite man die Körper der drei ſtöhnenden Verunglückten aus
dem Trümmerhaufen. Collardeau und der ſiameſiſche Offizier zeigten
ſtark blutende Verletzungen, die ſich in des nur als oberflächlicher Natur
erwieſen. Dagegen mußte der Arzt feſtſtellen, daß Jacques Delcaſſee
einen Beinbruch in der Höhe des Knies ſowie auch einen Armbruch er-
litten hatte. Der junge Mann wurde in einem Automobil nach Paris
in die Klinik des Dr, Doyen überführt.

Bermiſchkes.
Prag, 21. Dez. Frau Katharina Schacherl, die Witwe eines Wund-

arztes, iſt 107 Jahre alt, in Oberplan in Böhmen geſtorben. Sie war
eine Schülerin des Dichters Adalbert Stifter, von dem ſie viel zu erzählen
wußte, und hat ſich bis in ihre letzte Lebenszeit eine außerordentliche Rü-
ſtigkeit bewahrt.

Köln, 21. Dez. Heute früh um 7 Uhr erfolgten in der Schwarzfar-
benfabrik von Geller und Dutt in der Radertalſtraße mehrere Exploſionen
durch die das ganze Gebäude einſtürzte. Mehrere Arbeiter wurden ver-
ſchüttet. Der 40jährige Fabrikmeiſter Beckmann wurde als Leiche aus
den Trümmern hervorgezogen. Auch 3 andere Arbeiter, die in der Nähe
des Dampfkeſſels beſchäftigt waren, ſowie zwei Feuerwehrleute erlitten
ſchwere Brandwunden. Die Feuerwehr iſt mit den Aufräumungsarbeiten
der brennenden Fabrik beſchäftigt. Der entſtandene Brand konnte bereits
von der Wehr gelöſcht werden. Die Wirkungen der Exploſion waren
verheerend. Die Rußfabrik gleicht einem Trümmerhaufen. Weitere Tei-
le der Fabrik drohen einzuſtürzen. Der Polizeipräſident iſt an der Un-
glücksſtelle eingetroffen.

München, 21. Dez. Hofrat Profeſſor von Buerkel aus München ge-
riet in ſeinem Jagdrevier in Tilliachtale auf der Gemsjagd ſamt ſeinem
Revierjäger in eine Lawine. Beide wurden etwa 700 Meter weit fort-
geriſſen, zum Glück aber nicht verſchüttet. Sie wurden in völlig bewußt-
loſem Zuſtande angetroffen und gerettet.

London, 21. Dez. Jn Rawcliffe bei Goole haben zwei 15jährige
Mädchen unter ſeltſamen Umſtänden Selbſtmord begangen. Beide waren
in einer Papiermühle beſchäftigt. Geſtern nachmittag bemerkte man ihre
Abweſenheit. Jhre Hüte und Taſchen befanden ſich jedoch an dem üb-
lichen Platze. Nach Schluß der Arbeit wurde die ganze Nachbarſchaft
nach den Mädchen abgeſucht. Endlich fand man am Ufer der Teiches ein
Haarband, das zu der Vermutung führte, die Mädchen könnten ertrun-
ken ſein. Man ſuchte den Boden des Teiches mit Hakenſtangen ab und
förderte die Leichen auf dieſe Weiſe zutage. Die beiden Mädchen hatten
ihre Beine zuſammengebunden und hielten einander feſt mit den Armen
umſchlungen. Was ſie veranlaßt hat, auf dieſe Weiſe Selbſtmord zu be-
gehen, iſt ein Rätſel. Daß ein Verbrechen vorliegt, iſt nach Annahme der
Behörden ausgeſchloſſen.

Berlin, 21. Dez. Von einer Lokomobile zermalmt wurde geſtern nach-
mittag der bei einem Fuhrherrn in Karlshorſt beſchäftigte Kutſcher Adolf
Baumann; er ſollte eine mit vier Pferden beſpannte Lokomobile abliefern.
Unterwegs geriet er anſcheinend durch eigene Unvorſichtigkeit unter die
120 Zentner ſchwere Maſchine, und zwar ſo unglücklich, daß ihm beide
Füße bis zum Knie und der eine Arm buchſtäblich zermalmt wurden. Auf
dem Wege nach dem Königin-Eliſabeth- Hoſpital in Oberſchönweide erlag
er ſeinen ſchrecklichen Verletzungen. B. hinterläßt eine Witwe und 10
Kinder.

„Weihnachtsſtimmung!“
Waren die Tage auch dunkel und lang, waren uns Sorgen

gegeben, Freude und Friede und feſtlicher Klang ſollen uns
wieder erheben! Fröhliche Stimmung erfüllt alle Welt, Stra-
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ßen und Läden ſind märchen-erhellt, und die erleuchteten
Scheiben, bannen uns, ſtehen zu bleiben! Herrliche Dinge
ſtehn wieder zur Schau, Hoffnung belebt alle Herzen, Wün-
ſche der Kinder und ſolche der Frau machen dem Vater viel
Schmerzen, aber zur Weihnachtszeit grollt er nicht ſehr, fröh
lich geſtimmt gibt ſein letztes er her, doch für ſein menſchliches
Regen, kommt ihm die Mutter entgegen! Lenkt er des
Abends zum Stammttiſch den Schritt, wird ſie kein Wort mehr
verlieren, gibt ihm ſogar noch den Hausſchlüſſel mit, Vater
darf viel jetzt riskieren! Mutter ſitzt einſam daheim und be-
glückt, über die koſtbare Arbeit gebückt, Aengſtlich bedacht
bei dem Werke, daß ja der Gatte nichts merke! Fröhliche
Stimmung und feſtlicher Klang, müſſen Gemeingut jetzt wer-
lähmen, wieder erfüllt ſich das chriſtliche Wort: Geben iſt
ſelger denn Nehmen! Daß dieſe Seligkeit niemand ver-
ſchmäh, greife ein jeder ins Portemonaie, daß auch der Aerm-
ſte es merke: Wohlta tiſt wieder am Werke! Wohltun bringt
Freude ins dürftigſte Haus, ſcheuchet die Wolken, die trüben,

wohltun gleicht mancherlei Gegenſatz aus, darum ſoll jeder
es üben! Waren die Tage auch dunkel und bang, fröhliche
Stimmung und feſtlicher Klang, Müſſe Gemeingut jetzt wer-
den, dann herrſcht auch Friede auf Erden! Friede auf Er-
den! Gern ſchließen ſich an die ſtreitigen Balkankrieger, es
erhoffen ſehr viel vom Weihnachtsmann die großmachtlüſternen
Sieger! Jn London, des Friedens eingedenk, begrenzt man
etwas das Weihnachtsgeſchenk, Man wird ſich zufrieden ge-
ben und Widerſpruch kau merheben! Friede hat wieder die
Pfade erhellt, weihnachtlich ſtrahlen die Kerzen, fröhliche
Stimmung erfüllt alle Welt, Hoffnung belebt alle Herzen,
Niemand wird Mühe und Arbeit jetzt ſcheun, jeder will gerne
den andern erfreun und ſelbſt der hitzigſte Streiter fühlt
Weihnachtsſtimmung!

Ernſt Heiter.
Provinz und Umgegend.

Halle, 20. Dez. Ein Teil der Profeſſoren der Medizin an der
Univerſität Halle gab heute durch Anſchlag am Schwarzen Brett
und vor den Kliniken bekannt, daß ſie die Vorleſungen heute
wieder aufnehmen würden. Jm Laufe des Tages aber ver-
ſchwanden die Anſchläge wieder, weil zu den Vorleſungen keine
Studenten erſchienen waren. Die Klinikerſchaft erklärt, daß die
Fakultät den Beſchluß wohl der Oeffentlichkeit, dem Kultusmi-
niſterium und der Univerſität bekannt gegeben, es aber nicht der
Mühe wert geglaubt habe, auch ihr Beſcheid zu geben, und daß
für ſie daher keine Veranlaſſung vorliege, den Streit zu be-
enden.

Halle, 21. Dez. Ueber die Vorgänge an der Univerſität er
fahren wir von zuverläſſiger Seite noch folgendes: Im Mai
d. J. hatte die Mediziniſche Fakultät in Halle in einem Bericht
an den Miniſter die Frage der Zulaſſung von Ausländern zum
Praktizieren in den Univerſitätskliniken zur Sprache gebracht
und dabei den Antrag geſtellt, daß künftig an allen deutſchen
Univerſitäten zum Praktizieren nur ſolche Ausländer zugelaſ-
ſen werden dürften, welche unter Erfüllung der für das Studium
der Jnländer vorgeſchriebenen Bedingungen die ärztliche Vor-
prüfung beſtanden haben; gleichzeitig wurde empfohlen, eine
Uebergangsbeſtimmung dahin zu treffen, daß es den bereits im
6. oder höheren Semeſtern befindlichen Ausländern geſtattet
bleiben ſolle, noch ohne beſtandenes Vorexamen zu praktizieren.
Dieſe Eingabe gab Veranlaſſung, im Juni d. J. die Angelegen-
heit auf der Hochſchulkonferenz zu beſprechen, bei welcher die
Univerſitätsverwaltungen aller deutſchen Bundesſtaaten vertre-
ten ſind. Hier kam man überein, über die aufgeworfene Fra-
ge mit den Univerſitäten ins Benehmen zu treten. Für die preu
ßiſchen Hochſchulen war die Sache geordnet; es mußte aber auf-
fallen, daß in Halle der betreffende allgemeine Erlaß vom Jah-
re 1896, der das Praktizieren in den Kliniken von dem Be-
ſtehen der ärztlichen Vorprüfung oder von einer entſprechenden
Prüfung im Auslande abhängig macht, hinſichtlich der Aus-
länder offenbar nicht beobachtet wurde. Die Vermutung war
nicht von der Hand zu weiſen, daß das auch bei anderen Fa-
kultäten geſchah. Dementſprechend wurden alle Mediziniſchen
Fakultäten zur Aeußerung veranlaßt. Die Berichte der Fa-
kultäten ſind nicht alle im Sommerſemeſter eingegangen. Die
Herbſtferien kamen dazwiſchen, und der letzte Bericht lief erſt
im November ein. Bei der Rückfrage hatte ſich herausgeſtellt,
daß nicht bloß in Halle, ſondern noch an einer anderen Univerſi-
tät der Erlaß vom Jahre 1896 nicht völlig zur Durchführung
gelangt war. Die Prüfung der Sachlage und der verſchiedenen
Aeußerungen der Fakultäten haben dann zum Erlaſſe des Mini-
ſters vom 16. Dezember geführt. Derſelbe geſtattet zwar, daß
die gegenwärtig bereits im 6. oder höheren Semeſter ſtehenden
Ausländer, die infolge des milderen Verfahrens der Fakultät
zum Praktikum zuglaſſen ſind, ohne den vorgeſchriebenen Nach-
weis geführt zu haben, ihr Studium in der bisherigen Weiſe
beenden können, ſchärft aber im übrigen ein, daß Ausnahmen
von dem Erfordernis der Vorprüfung künftig nicht mehr gemacht
werden dürfen. Dieſer Erlaß iſt allen Fakultäten, alſo auch der
Fakultät in Halle mitgeteilt worden. Er ſtimmt in ſeinem Er-
gebniſſe mit den Vorſchlägen, welche dieſe Fakultät im Mai d.
J. gemacht hatte, überein. So war die generell behandelte
Angelegenheit ſpruchreif geworden zu derſelben Zeit, wo der
ſog. Medizinerſtreik in Halle entſtand. Die beiden Dinge haben
ſich gekreuzt, und es iſt zu wünſchen, daß durch die generelle
Entſcheidung des Miniſters der Fall Halle ſeine Erledigung
findet.

Wehlitz, 19. Dez. Um den Felddieben ihr Handwerk zu legen,
iſt mit der Wach- und Schließgeſellſchaft aus Eisleben ein Ver-
trag abgeſchloſſen. Die Geſellſchaft ſtationiert in der Zeit vom
Juni bis November einen Flurhüter in unſerem Orte. Für den
Morgen Land werden etwa 26 Pfg. bezahlt.

Ermlitz, 19. Dez. Geſtern fand in hieſiger Ritterguts und
Gemeindeflur Weihnachtstreibjagd ſtatt (Beſitzer bezw. Pächter
iſt Rittergutsbeſitzer Apel). Von 14 Jägern wurden 200 Haſen
zur Strecke gebrach t Die Preiſe paſſen ſich der Zeit an; denn
große Haſen wurden mit 6 A bezahlt, die kleinen mit 5 A.

c Wcc]W
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Vorschuss Verein zu MAerseburg
Giro-Konto e. G. m. H. Giro-KontoReichsbank Halle. Fernsprecher Nr. 341. Dresdner Bank Berlin.

Post-Scheck-Konto Leipzig Nr. 8702.
Annahme verzinslicher Einlagen.

Im Kontokorrent- Verkehr mit täglicher Rückzahlung,
Scheck-Verkehr,
Sparkassen- Verkehr mit Kündigung nach Verein-

barung bei kulanter Rückzahlung.

Gewährung von Krediten vur an Mitglieder.

provyisi-
onsfrei.

A. Im Diskont- Verkehr gegen gezogene Wechsel, pei billiger
B. Vorschuss- Verkehr gegen eigene Wechsel. Zinsberech-
C. Kontokorrent- Verkehr. nung.An- und Verkauf von Wertpapieren aller Art.
Wechsel-Inkasso auf alle deutschen und ausländischen Plätze
Vermietung von Schrankfächern in unserer Stahlkammer, die

zur Aufbewahrung von Wertpapieren, Dokumenten, Schmuck-
gegenständen etc. dienen, unter eigenem Mitverschluss des Mieters

zu Mk. 3. 8. 10. und 15. pro Jahr.
Kurszettel und Verlosungslisten liegen in unserem Geschäftslokal

Markt Nr. 10 aus.
Vormittags 91 Unr, nachmittags 3--6 Uhr.

Sonnabends 9--2 Uhr. (2174

S

Oscar Baar jun., Merseburg,
früher Mitinhaber der Firma Herm. Baar,

Telephon 204, Entenplan
empfiehlt sein grosses Lager in

Fahrrädern, Nähmaschinen,
Wasch- und Wringmaschinen

sowie Kassetten.G S e
Wegen Vorgerückter Saison verkaufe
Fahrräder zu bedeutend ermässigten Preisen.

In Zubehörteilen sowie in Laternen, Mänteln, Schläuchen,
Gamaschen usw. halte stets ein grosses Lager.

Reparaturen werden in eigener Werkstatt gut und billig ausgeführt.

Kassenstunden:

Telephon 204.

57
23
*ti

Wilhelm Fuhrmann,
Seifenfabrik, Markt 4,

empfiehlt:

Feinſte Toilettenſeifen u. Parfümerien,
Weihnachtskerzen aus Bienenwachs,

Celler Wachsſtock
nichtträufelnde Strarinbanmkerzen

Kompoſttions- und Paraffinbaumkerzen.

Reizender Chriſtbaumſchmuck
in größter Auswahl.Alle Sorten Cichthilder Lamekta, Cyrifbaunſuer uſw.

zu billigſten Preiſen:

r Wunderkerzen.
Rabattſparmarken auf alle Waren. (2031

w
2

Klavierſtimmen
ſowie Reparaturen zu mäßigen
Preiſen führt aus Rudolt
Mechkert, Ober- Burgſtr. II.

Haſenfelle
kauft zu höchſten Preiſen

Karl Wingzer, Sand 24.
Telephon 393.

Flechten
nässende u. trock. Schuppenflechte,
Bartflechte, Aderbeine, Beinschäden,

offene Füße
Hautausschläge, skroph. Ekzema,böse Finger, alie Wunden sind oti

sehr hartnäckig.
Wer bisher vergeblich auf Heilung
hoffte, versuche noch die bewährte

und ärztl. empfohlene

Rino-SalbeFrei von schädlichen Bestandteilen.
Dose Mk. 1,15 u. 2,25.Man achte auf den Namen Rino und Firma

Rich. Schubert Co., Weinböhla- Dresden.

Zu haben in allen Apotheken o
h

Ganze Ramen auch Vornamen werden
zum zeichnen der Wäſche angefertigt

H. schnee Nachfli.
Halle a. S., Gr. Stein kr. 34.

'Gelegenheitskauf!

Reſter für einzelne, Jackets u. Hoſen
paſſend billigſt.

Franz Hildebrandt,
Burgſtraße 5. (2071

Verlangen Sie Putzin-
Blechflaschen nur mit ges. gesch.

Spartropf Einrichtung
0

O R.Patent l D RM
228272.

Ter
d n

einige fabrikcanten 4
S n un Akt. Ges. le

klascheyg à 10, 15 30, 50 ff.o.

üderali erpänücnh-

EMäen- Bennn
Sofortige Linderung mit permanentem
Erfolg durch Dre Es wirth“s
Astmolſ Asthma Pufſvor
von viel. Aerzten u. Geheilten begutachtet.
Graffs-Prohenmn werden durch die
Rngel- Apotheke, Frankfurt a. M.,

r. Friedbergerstrasse, versendet.
Preis der grossen Blechdosen K. 2.50.

o In Apotheken erhältlich. 9

Putzextract
Bestes Putzmittel der Welt.

Sehenswerte

Ausctellung
anerkannt niedrigePreise

PerlPaul Ehlert,
m eMersebürg kntenplan ſ.

dentgn n h e e
5 n n h.

n in ſſS r J r

T

S

Beſ. preisw. Angeb. zu Weihnachts- Einkäufen
Empfehle große Poſten in:

Bettzeug (weiß und bunt), Handtüchern, Tiſchtüchern, Taſchen
tüchern, Bettdecken, Schlafdecken, Hemden, Schürzen, Unterröcken

E. zu ſehr billigen Preiſen.
1 größeren Poſten Kleider und Koſtümſtoffe in nur modernen

Farben und beſter Qualität verkaufe ganz beſonders billig.

2008) A. Günther, Markt 29.

Besonderes Weihnachtsangebot.
Um wein Lager in billigeren

Pelzstotas
etwas zu räumen verkaufe selbige zu bedeutend herabgesetzten Preisen.
Haar R öppe, öGotthardtstrasse 24.

9000099010069000000100909000
Weihnachts-Geſchenke.

Hohenzollern-Veilchen, Maiglöckchen, Bouquet Fedora
von Lohſe und Schwarzloſe, Berlin

Riviera-Veilchen, Kaiser- Linde
von Jünger und Gebhardt, Berlin.

Veilchen, Teeroſe, Reſeda, Heliotrop, Ylang eec.
in hocheleganten Fläſchchen und Käſtchen, auch ausgewogen.

ff. Blumen-Toilette-Seifen von Guſt. Lohſe, Schwarzloſe,
Jünger u. Gebhardt, Berlin u. Mouſon in Frankfurt,

Kölnisch-Wasser gegenüber dem Jülichsplatz.
Liebig's Fleischextrakt in Pfd.,feinste schwarze Tees in Päckchen und und Pfd.

deutsche Kakaos und holländiseche v. Houton u. Blooker,
Düsseldorter Punsch-Essenzen Kaiſer-, Erdbeer-,

Burgunder-, Ananas, Rotwein-Punſch in und Flaſchen,alten Rum, Arak, Kognak, Gilka, echten
Boonekamp, Aromatique,

Nürnberger Lebkuchen von Metzger
empfiehlt

Fritz Leberl,
Drogen, Tee, Parfümerien, Burgstrasse I8.

Das läſtige Einkleben von Sparmarken iſt nicht nötig, da
ich ſchon von einer Mark an Rabatt, 5 auszahle.

de
leuene homarmige Sluger- langschittmaschine Krone 14
Neueste Technikf Ringe VerbesserNähmausohine Se r n Feder iſt uuch gibt die Feder nach m Rat bleiben g.

a n Sobbin, Ruu vorwärtsn vb jede Naht am Ende. Maſchine ſtickt fteelgerer: Grobfirma H. Jacobsohn, Sing

600000660000060000000

e S

Kronenbpraktiſch, bei läng.

eamt.Vereine,
J v re im Verkehr. Seit 30 Jahren Liefe
3 rant d. Mitgl. v. Poſt u. Reichseiſenb., Be Reon? n r i
S S h Jure ank unS iog aratis. Leſer dieſer Zeitung aleiche Vorzuazyreiſe,
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